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Begrüßung durch den Geschäftsführenden Direktor

Liebe Studierende,
Im Namen aller Kolleginnen und Kollegen, die an unserem Institut lehren, begrüße ich Sie und
wünsche uns ein gutes Semester.
Der Studiengang „Kulturwissenschaften“ in Leipzig – in seinen Bachelor-, Magister- und MasterVarianten – unterscheidet sich in verschiedener Hinsicht von ähnlich heißenden Studiengängen an
anderen Orten. Wir schreiben Kulturwissenschaften bewusst im Plural. D. h. uns geht es nicht um
eine Auflösung disziplinärer Zugänge, sondern um deren Verknüpfung in interdisziplinärer
Perspektive. Die Philosophie, die Geschichte und die Soziologie sind bei uns als disziplinäre
Perspektiven auf Kultur (im Sinne symbolischer Ordnungen, aber auch im Sinne kultureller Praxis und
Orientierung) durch entsprechende Fachvertreter repräsentiert. Ergänzt werden diese disziplinären
Perspektiven durch eine praxisbezogene – das Kulturmanagement und Kulturfeldforschung – das bei
uns ebenfalls soziologisch gerahmt ist.
Generell zeichnet sich unser Institut durch die sozialwissenschaftliche Grundorientierung aus.
Deshalb haben wir unseren Master auch mit „Gesellschaft und Kultur“ betitelt. Darin unterscheiden
wir uns von anderen, eher medien-, literaturwissenschaftlich oder kulturökonomisch orientierten
Studiengängen.
*
Der Bologna-Prozess, die Umstellung auf die Bachelor- und Masterstudiengänge, stellt die Institute
immer noch vor Probleme. Wir haben es mit drei parallel laufenden Studiengängen zu tun: Es gilt,
die Magisterstudierenden zum Abschluss ihres Studiums zu begleiten und ihnen dafür ein attraktives
Angebot zu machen. Gleichzeitig müssen die Bachelor-Studenten eine möglichst wissenschaftliche
Ausbildung bekommen, die – in verkürzter Zeit – jedenfalls in etwa den Geist Wilhelm v. Humboldts
weiterführt. Und schließlich müssen wir ein Masterstudium organisieren, das einerseits sinnvoll auf
den Bachelor aufbaut, gleichzeitig aber auch Neuankömmlinge, die mit anderen
Schwerpunktsetzungen studiert haben, zu integrieren sucht. 'Probleme' sind bei einer solchen
Koordinations- und Umbauarbeit nicht zu vermeiden. Bei der Abfederung und Korrektur der gröbsten
Missstände und obrigkeitlichen Fehlplanungen sind wir auf Ihre Mitarbeit angewiesen. Wenden Sie
sich also bitte vertrauensvoll an uns Lehrende und an die Fachschaft. Wir sind für Sie ansprechbar.
*
Generell müssen wir versuchen, die Grenzen zwischen den drei Studiengängen so weit wie möglich
durchlässig zu machen. Auch in diesem Semester werden noch Magisterseminare angeboten, sind aber
auch für Studierende im Masterstudium prinzipiell offen. Sollten Sie also das Angebot im Master durch
solche Veranstaltungen ergänzen wollen, können Sie dies tun, müssen aber die Prozedur der
prüfungsamtlichen Anmeldung beachten. Das gilt auch für fortgeschrittene Bachelorstudierende, die –
nach Rücksprache mit den Seminarleitern – an Lehrveranstaltungen im Magisterstudium teilnehmen
können. Die genauen Bedingungen sowie eine eventuelle Anerkennung als moduläquivalente Leistungen
sind mit den Lehrenden und dem Prüfungsausschuss zu klären.
*
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Begrüßung durch den Geschäftsführenden Direktor
Wir Lehrenden versuchen derzeit (gemeinsam mit anderen Kollegen an der Fakultät), den Bachelor
„Sozialwissenschaften und Philosophie mit Kernfach Kulturwissenschaften“ umzustrukturieren in einen
Studiengang „Kulturwissenschaften“. An Stelle der aktuell geforderten schmalspurigen 60 LP beim
Studium im Kernfach wären dann 90 LP erforderlich, und der (völlig unterbestimmte) Wahlbereich
würde entsprechend reduziert. Diese Umstellung ist vom Institut und der Fakultät zwar beschlossen,
aber bei der Umsetzung sind noch eine Reihe organisatorischer Hürden zu bewältigen. Dennoch
empfehlen wir Ihnen, bereits jetzt 90 LP im Fach Kulturwissenschaften zu studieren, also einen Teil
der Wahlmodule aus dem Bereich der Kulturwissenschaften zu wählen. Gerade ein interdisziplinärer
Studiengang wie der unsere braucht mehr Raum, um eine Orientierung in den Grundlagen der
beteiligten Disziplinen zu ermöglichen. Damit meinen wir aber – um Gotteswillen – nicht, dass Sie
ihr Studienpensum zusätzlich aufblähen sollten! Zum Studieren braucht man Zeit, Zeit zu lesen, um
nachzudenken und um zu diskutieren; viel mehr Zeit. Aber Zeit ist Geld.
*
Obwohl diese Zeitknappheit während des Bachelor- und Masterstudiums dies im Vergleich zum alten
Magisterstudium erschwert, begrüßen wir die Mobilität unserer Studierenden. Lassen Sie sich also
nicht davon abhalten, ein oder zwei Semester im Ausland zu studieren. Eine Zeit im Ausland bringt
nicht nur neues Wissen, sondern auch neue Erfahrungen, die auch einen produktiven Blick auf das
Leben und Arbeiten „vor Ort“ möglich machen.
*
Wir erwarten, mit Ihnen an einem fachlich anspruchsvollen, interdisziplinären, intellektuell
anregenden, weltoffenen und die Praxis kritisch reflektierenden Studiengang weiterzubauen. Seien
Sie herzlich willkommen!
Im Namen aller Lehrenden und unserer Sekretärin, Frau Barnikol-Veit

Prof. Dr. Klaus Christian Köhnke
Geschäftsführender Direktor
(Leipzig, Juli 2011)
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Besonderheiten zu den Studiengängen Bachelor – Master – Magister
I. „Flexibilität“ zwischen den Studiengängen
(a) Seminare im Magisterstudium:
Alle Magisterseminare sind auch für Studierende des Masterstudiums offen. Fortgeschrittene
Bachelorstudierende können ebenfalls an Magisterveranstaltungen teilnehmen. Fragen der Anerkennung von Magisterveranstaltungen (2 inhaltlich passende Seminare) als Ersatz für BA- oder MAModule sind im Einzelfall zu klären.
(b) Seminare im Masterstudium:
Einige Seminare im Masterstudium sind für Studierende des Magisterstudienganges offen. Die
Bedingungen sind – sofern nicht angegeben – mit den Seminarleitern zu klären.
Bei den Modulen im Masterstudium ist zum Teil eine Auswahl aus mehreren Seminaren möglich.
(c) Veranstaltungen im Bachelorstudium:
Wir empfehlen den Studierenden im Master-Studium, die nicht in Leipzig studiert haben und unter
Umständen in bestimmten Bereichen Lücken aufweisen, die eine oder andere Vorlesung des
Bachelorstudiums zu besuchen. Dies bleibt aber Ihre eigene Entscheidung!
II. „Wahlbereich“ im Bachelorstudium:
Wir empfehlen unseren Studierenden, über die 6 Pflichtmodule hinaus noch weitere Wahlmodule in
den Kulturwissenschaften zu belegen, so dass Sie auf 90 LP in KuWi kommen.
Bitte beachten Sie folgende Möglichkeit: Sie können aus unserem zusätzlichen Seminarangebot für
Magisterstudierende jeweils zwei Seminare zu einem Modul kombinieren. Bitte besprechen Sie dies
am Beginn des Semesters mit Herrn Lachmann oder Herrn Homann.
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Lehrveranstaltungen
Modul 06-04-101-1 – Einführung in die Kulturphilosophie
Modul 06-04-202-1 – Kultur- und Sozialphilosophie
Modul 06-04-206-1 – Geschichte der Repräsentationen und Institutionen
moderner Kulturen und Gesellschaften (18. – 20. Jh.)
Modul 06-04-108-1 – Einführung in die Kultursoziologie
Modul 06-04-212-1 – Kulturfinanzierung und Kulturpolitik
Modul 06-04-2A3-3 – Hauptprobleme der Kulturphilosophie II
Modul 06-04-1B1-3 – Institutionalisierung und Organisation
von Kultur in Europa (18. – 20. Jh.)
Modul 06-04-2B3-3 – Gesellschaft und Kultur im internationalen
Vergleich (18. – 20. Jh.)
Modul 06-04-2C1-3 – Methoden rekonstruktiver Sozialforschung
Modul 06.04-2C3-3 – Kultursoziologisches Forschungsprojekt
Modul 06-04-2D2-3 – Rahmenbedingungen des Kulturmanagements
Modul 06-04-2ABCD-3 – Kulturvergleich
Interdisziplinäres Kolloquium Kulturwissenschaften
Kolloquium: Abschlussarbeiten konzipieren und schreiben (Bereich A)
Einführung in die Slawischen Kulturstudien.
Erinnerungskultur und Geschichtspolitik im östlichen Europa
Neuere Verlags- und Buchhandelsgeschichte
Kolloquium: Theorien und Methoden der Kultur- und gesellschaftvergleichenden
Forschung (Bereich B)
Doktorandenkolloquium Vergleichende Kultur- und Gesellschaftsgeschichte
Forschungswerkstatt studentischer Projekte (Forschungskolloquium – Bereich C)
Religion und Religiosität im vereinigten Deutschland
Religion und Kirche in den europäischen Gegenwartsgesellschaften
Einführung in die Religions- und Kirchensoziologie
Kirchensoziologisches Praxisseminar: Kirchgemeinden und Rechtsextremismus
Religiöser Nonkonformismus: Gemeinschaft, Organisation, Netzwerke
Akademisches Jahr
Prüfungsamt
Auslandsstudium im Rahmen des Erasmus-Programms
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Struktur der Lehrgebiete A bis D
Teilgebiet A – Kulturphilosophie
Kulturphilosophie fragt nach den Bedingungen der Möglichkeit von Kultur überhaupt: nach der
'Kulturalität' des Menschen, wie diese in Sprache, Mythos, Religion, Ethik, Kunst und Wissenschaften, aber auch in technischer und materieller Kultur zum Ausdruck kommt. Sie berührt sich darin
einerseits allenthalben mit der (mehr soziologisch inspirierten) 'Theorie der Moderne', geht aber
auch bis in die Antike zurück. Denn der noch kaum 100 Jahre alte Begriff Kulturphilosophie meint –
wie der Begriff Kultur – ebenfalls zweierlei: einerseits die ganze Tradition der Philosophie,
angesehen unter dem Aspekt der Frage nach der Kultivierung des Menschen – wie andererseits die
Frage nach den spezifisch modernen Bedingungen unseres Lebens überhaupt: d. h.
Kulturphilosophie knüpft ebenso an Simmels 'Philosophie des Geldes' (1900), Cassirers 'Philosophie
der symbolischen Formen' (1923-29) und Horkheimer/Adornos 'Dialektik der Aufklärung' (1947)
an, wie sie über Nietzsche, Hegel, Humboldt, Fichte, Schiller, Herder und Kant bis auf Cicero, den
Stoizismus und Platon zurückgeht.
'Kulturphilosophie' bezeichnet deshalb - wie der Studiengang 'Kulturwissenschaften' insgesamt - vor
allem eine Aufgabe und nicht so sehr einen abgeklärten, fertigen Wissens- oder Theoriebestand, den
man aus Lehrbüchern entnehmen könnte.

Teilgebiet B – Vergleichende Kultur- und Gesellschaftsgeschichte
Kultur- und Gesellschaftsgeschichte verknüpft die Geschichte der symbolischen Formen,
Deutungshorizonte, Werte und Wahrnehmungen mit der Geschichte der sozialen Akteure, Prozesse und
Strukturen. Thematisiert wird das Verhältnis von Kultur und Gesellschaft in der Moderne, d. h. vom 18.
bis 20. Jh. Im Mittelpunkt der Lehre steht die Analyse der Formen, Funktionen und Bedeutungen der
Hoch-, Populär- und Massenkultur in Deutschland und Europa. Auf Grund der gesellschafts- und
kulturvergleichenden Perspektive sowie der Untersuchung internationaler und interkultureller Austauschund Transferprozesse gewinnen wir Erkenntnisse über Ähnlichkeiten und Unterschiede der europäischen
Gesellschaften sowie über die Voraussetzungen, Formen und Folgen von Interkulturalität.
Das Studium der Kultur- und Gesellschaftsgeschichte vermittelt an Hand ausgewählter Themenschwerpunkte sozial- und kulturgeschichtliche Kenntnisse sowie Methoden und Theorien einer historischsystematischen Geschichtswissenschaft. Die Themenschwerpunkte reichen von der Geschichte des
Konsums und des Alltags bis zur Geschichte der Professionalisierung und Institutionalisierung in der
Hochkultur; von der Geschichte des Künstlers, Akademikers und Intellektuellen bis zur Geschichte des
geistigen Eigentums; von der Geschichte der Nationalisierung bis zur Geschichte der De-Nationalisierung, Transnationalisierung, Europäisierung und Globalisierung. In zentralen Punkten sind die
Lehrinhalte auf diejenigen in Kulturphilosophie, Kultursoziologie und Kulturmanagement abgestimmt.
Jede Lehrveranstaltung führt exemplarisch in ein kultur- und gesellschaftsgeschichtliches Thema und in
die Perspektiven und Methoden der historischen Forschung ein. Jede Lehrveranstaltung berücksichtigt
die Perspektive des interkulturellen und zwischengesellschaftlichen Vergleichs sowie interkulturelle
Transfer- und Rezeptionsprozesse. Der Schwerpunkt der Lehrveranstaltungen liegt auf der
europäischen Geschichte, die in die Weltgeschichte eingebunden wird.
Es wird keine antiquarische Geschichte gelehrt, sondern eine Geschichte, die von aktuellen Fragestellungen ausgeht. Die Verbindung von Theorie und Praxis geschieht durch Exkursionen und Ausstellungsprojekte. Die Ausbildung qualifiziert den einen für eine wissenschaftliche oder wissenschaftsnahe Tätigkeit als Kultur- und Sozialhistoriker, den anderen für die Tätigkeit als Kulturmanager oder
Kulturunternehmer, der auch mit Geschichte reflektiert umzugehen versteht.
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Struktur der Lehrgebiete A bis D
Teilgebiet C – Kultursoziologie
Kultursoziologie wird in unserem Institut verstanden als eine allgemein-soziologische Perspektive
auf Formen gesellschaftlicher Sinnordnung. Kulturelle Ausdrucksformen unterschiedlicher Art kommen
dabei in ihrem Zusammenhang mit grundlegenden gesellschaftlichen Ordnungsmustern und
Wandlungsprozessen in den Blick.
Darüber hinaus behandelt die Kultursoziologie – in einer Reihe spezieller Soziologien – spezifische
Kulturformen und deren Institutionalisierung: als Kunstsoziologie, Soziologie der Jugend- und
Fankulturen, Musiksoziologie, Architektursoziologie, Religionssoziologie etc. Über beide
Perspektiven eröffnet sie Anschlussmöglichkeiten an die anderen Teilgebiete des Studiengangs.
In gesellschafts- und kulturvergleichender Perspektive werden schließlich Prozesse kulturellen
Wandels – der Internationalisierung und Globalisierung von Kultur, aber auch gegenläufige
Prozesse – untersucht; und es kommen – in der Reflexion auf innergesellschaftliche Entwicklungen –
Prozesse der kulturellen Integration und Desintegration, Durchmischung und Abgrenzung in zunehmend heterogenen Gesellschaften in den Blick.
Im Bereich C wird besonderer Wert darauf gelegt, dass Studierenden sowohl einen Überblick über
die Pluralität kultursoziologischer Ansätze und Fragestellungen bekommen, als auch grundlegende
methodische Kompetenzen erwerben, um selbst empirische Arbeiten im Feld der Kultursoziologie
durchführen zu können.

Teilgebiet D – Kulturmanagement und Kulturfeldforschung
Kulturmanagement steht mit seiner Verbindung der Begriffe „Kultur“ und „Management“ für die
Forderung einer verstärkten Integration der Methoden und Techniken des Managements in die
Kulturarbeit. Sah man in dieser Forderung noch zu Beginn der 1990er Jahre eine Bedrohung der
Eigengesetzlichkeit des Kulturschaffens, eine Einschränkung also von schöpferischer Freiheit, Individualität und Kreativität durch die Orientierung an Effizienz, Zahlen und Plänen, so konnten diese
Bedenken bis heute weitestgehend entkräftet werden und die Richtung erfreut sich nun einer breiten
Akzeptanz im Kulturbetrieb. Die Ausbildung im Bereich D ist an der Verbindung theoretischer und
berufpraktischer Inhalte orientiert und will explizit auf das Berufsfeld des Kulturmanagers vorbereiten.
Die Überblicksveranstaltungen bieten einen breit angelegten Einblick in verschiedene
Themenstellungen des Kulturmanagements bzw. bieten einen Einblick in die Arbeitsweise des
kulturellen Feldes. Von Praktikern geleitete Seminare vertiefen spezifische berufspraktische Aspekte.
Im Bereich D können aus Kapazitätsgründen nur eine begrenzte Anzahl Abschlussarbeiten geschrieben werden. Dazu ist spätestens 8 Wochen vor Anmeldung beim Prüfungsamt Rücksprache mit Frau Prof. Zahner zu nehmen sowie ein Exposé
einzureichen.
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Allgemeine wichtige Termine des Instituts für Kulturwissenschaften
1. Informationsveranstaltung für Erstsemestler (Bachelor)
Mittwoch, 05. Oktober 2011
-

14:00 Uhr

GWZ 5-015

Grußwort des Geschäftsführenden Direktors Prof. Dr. Klaus Christian Köhnke
Vorstellung des BA-Studiengangs Kulturwissenschaften
Vorstellung der beiden kulturwissenschaftlichen BA-Module des Wintersemesters
Studienmodalitäten
Vorstellung des Fachschaftsrats und studentischer Initiativen

2. Informationsveranstaltung für Erstsemestler (Master)
Mittwoch, 05. Oktober 2011
-

16:00 Uhr

GWZ 5-116

Grußwort des Geschäftsführenden Direktors Prof. Dr. Klaus Christian Köhnke
Vorstellung des MA-Studiengangs Kulturwissenschaften
Vorstellung der beiden kulturwissenschaftlichen MA-Module des Wintersemesters
Studienmodalitäten
Vorstellung des Fachschaftsrats und studentischer Initiativen

3. Erscheinen des Kommentierten Vorlesungsverzeichnisses
Termin für jedes Sommersemester:
Termin für jedes Wintersemester:

Anfang Februar
Ende Juli

Das Vorlesungsverzeichnis kann für 1,15 € AUSSCHLIEßLICH im Kopiershop PRINTY erworben oder
auf der Homepage des Instituts für Kulturwissenschaften kostenlos heruntergeladen werden.
4. Prüfungstermine (Magister)
Schriftliche Prüfungen:
Mündliche Prüfungen:

jeweils am letzten Sonnabend der Vorlesungszeit
Terminabsprache mit dem Prüfer
(Prüfungszeiträume im WS: Februar, März
Prüfungszeiträume im SS: Juli, September)

5. Institutstag
Der Institutstag des Instituts für Kulturwissenschaften findet jährlich am letzten Mittwoch im April statt.
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Mitarbeiter des Instituts für Kulturwissenschaften
Feste Sprechzeiten und n.V.
Elvira Barnikol-Veit, Sekretärin
Zi. 5-104, Tel. 97 35670 (barnikol@uni-leipzig.de)

dienstags und mittwochs,
10:00 – 12:00
donnerstags, 14:00 – 16:00

Prof. Dr. Klaus Christian Köhnke,
Geschäftsführender Direktor
Prüfungsausschussvorsitzender
Zi. 5-112, Tel. 97 35671 (koehnke@rz.uni-Leipzig.de)

mittwochs, 11:00 – 12:00
und nach Vereinbarung

Prof. Dr. Hannes Siegrist, Vorsitzender der
Promotionskommission
Zi. 5-107, Tel. 97 35681 (siegrist@rz.uni-leipzig.de)

freitags, 11:30 – 13:00

Prof. Dr. Monika Wohlrab-Sahr
Zi. 5-103, Tel. 97 35678 (wohlrab@uni-leipzig.de)

mittwochs, 09:00 – 11:00

jun. Prof. Dr. Nina Tessa Zahner
Zi. 5-114, Tel. 97 35686 (zahner@uni-leipzig.de)

dienstags, 11:00 – 12:30
nach Anmeldung über Moodle

apl. Prof. Dr. Rainer Eckert, Direktor des Zeitgeschichtlichen
Forums Leipzig (eckert@hdg.de)

-----

apl. Prof. Dr. Ulrich Johannes Schneider, Direktor der
Universitätsbibliothek
Zi. 5-111, Tel. 97 30501 (schneider@ub.uni-leipzig.de]

dienstags, 12:00 – 13:00

PD Dr. Thomas Höpel
Zi. 5-108, Tel. 97 35675 (hoepel@uni-leipzig.de)

nach Vereinbarung

PD Dr. Steffen Sammler
Zi. 5-101, Tel. 97 35682 (sammler@uni-leipzig.de)

montags, 15:00 – 16:00

Dr. Jörn Bohr
Drittmittelprojekt „Ernst Cassirer: Nachgelassene Manuskripte und
Texte“ unter Leitung von Prof. Köhnke
Zi. 5-113, Tel. 97 35684 (bohr@uni-leipzig.de)

dienstags, 10:00 – 11:00

Dr. Mathias Berek
Drittmittelprojekt „Der Protosoziologe Moritz Lazarus im Kontext
deutsch-jüdischer Lebenswelten“
Zi. 4-114, Tel. 97 35688

-----

Dr. Marian Burchardt
Drittmittelprojekt „Multiple Secularities“ unter Leitung von Prof. Dr.
Monika Wohlrab-Sahr
Zi. 2-113, Tel. 97 35776 (marian.burchardt@uni-leipzig.de)

-----

Dr. Harald Homann, Studienberatung
Zi. 5-109, Tel. 97 35673 (homann@rz.uni-leipzig.de)

donnerstags, 14:30 – 16:00

Dr. Hans-Jürgen Lachmann, Praktikumsbeauftragter
Zi. 5-106, Tel. 97 35672 (hjlachm@rz.uni-leipzig.de)

montags und donnerstags
15:00 – 16:00
freitags 13:30 - 14:30

Monika Nachtwey M.A.
Zi. 5-113, Tel. 97 35613 (nachtwey@uni-leipzig.de)

dienstags, 17:00 – 18:00
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Mitarbeiter des Instituts für Kulturwissenschaften
Feste Sprechzeiten und n.V.
Dr. Kornelia Sammet
Drittmittelprojekt „Fallrekonstruktionen der biographischen
Einbettung und der sozialen Bezüge von religiösen und nichtreligiösen Weltsichten in prekären Lebenslagen"
Zi. 5-106, Tel. 97 35677 (sammet@rz.uni-leipzig.de)

-----

Dr. Thomas Schmidt-Lux, Auslandsstudienberatung
Zi. 5-102, Tel. 97 35683 (schmidt.lux@uni-leipzig.de)

dienstags, 13:30 – 15:30

Dr. Dorothea Trebesius
Zi. 5-101, Tel. 97 35618 (trebesius@uni-leipzig.de)

mittwochs, 10:30 – 11:30

Dr. Roman Vido
Drittmittelprojekt „Multiple Secularities“ unter Leitung von Prof. Dr.
Monika Wohlrab-Sahr
Zi. 5-110, (vido@fss.muni.cz)

-----

Ute Wegert M.A.
Drittmittelprojekt „Multiple Secularities“ unter Leitung von Prof. Dr.
Monika Wohlrab-Sahr
Zi. 5-110, Tel. 97 35687 (wegert@uni-leipzig.de)

-----

12

Lehrbeauftragte und Lehrende aus anderen Einrichtungen WS 2011/2012
Dr. Jenny Alwart, GWZO

alwart@uni-leipzig.de

Heike Brönnimann, Oper Leipzig

broennimann@oper-leipzig.de

Melanie Eulitz M.A., Leipzig

meulitz@uni-leipzig.de

Dr. Nils M. Franke, Leipzig

franke@rechercheauftrag.de

Dr. Annegret Haase, Umweltforschungszentrum Leipzig

annegret.haase@ufz.de

Hon.-Prof. Dr. Frank Hadler, GWZO

hadler@uni-leipzig.de

Eyk Henze M.A., Leipzig

eyk.henze@gmx.net

Andreas Holzer M.A., Leipzig

andreas.holzer@biomail.de

Olaf Jacobs, Filmproduzent, Berlin

o.jacobs@hoferichterjacobs.de

Alexander Leistner M.A., Leipzig

a.leistner@uni-leipzig.de
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Modul 06-04-101-1
Einführung in die Kulturphilosophie
Bachelorstudium
Aus den nachfolgend aufgeführten Seminaren sind zwei zu belegen. Die Prüfungsleistung ist in
einem Seminar zu erbringen.
–
–
–
–
–
–
–
–

Georg Simmel: Das individuelle Gesetz (Köhnke)
Friedrich Nietzsches Philosophie der Kultur (Lachmann)
Ernst Cassirers Versuch über den Menschen (Nachtwey)
Ralf Konersmann: Grundlagentexte Kulturphilosophie (Lachmann)
Ernst Cassirers anthropologische Grundlegung der Kulturphilosophie: „Essay on Man“ (Lachmann)
Karl Marx` Entfremdungstheorie (Lachmann)
Berger/Luckmann: Die gesellschaftliche Konstruktion der Wirklichkeit (Schneider)
Die Romantik als eine Grundlage des modernen Naturschutzes (Franke)

Georg Simmel: Das individuelle Gesetz
Prof. Dr. Klaus Christian Köhnke
Seminar
dienstags, wöchentlich, 15:00 – 17:00 c.t.
Beginn
18.10.2011
Prüfungsleistung
(mündliches) Referat und Ergebnisprotokoll

GWZ 5-116

Zur Einführung in die unterschiedlichen Themen der Simmelschen Kulturphilosophie eignet sich
besonders die nun schon klassische Sammlung von Essays, die Michael Landmann unter dem
programmatischen Titel 'Das individuelle Gesetz' herausgegeben hat. Da geht es um den
Schauspieler, den Fremden und das Verhältnis von Religion und Gesellschaft, Soziologische Ästhetik,
den Henkel und die 'Tragödie der Kultur', und man muss sich anschauen, ob und in wie weit diese
Texte uns heute noch etwas zu sagen vermögen.
Zur Anschaffung notwendig: Georg Simmel: Das individuelle Gesetz. Hg. u. eingel. v. Michael
Landmann. Neuausgabe 1987 mit einem Nachwort v. Klaus Christian Köhnke. Frankfurt/M.:
Suhrkamp 1987 (= stw 660).
Friedrich Nietzsches Philosophie der Kultur
Dr. Hans-Jürgen Lachmann
Seminar
montags, wöchentlich, 13:00 – 15:00 c.t.
Beginn
17.10.2011
Prüfungsleistung
(mündliches) Referat und Ergebnisprotokoll

Seminargebäude S 4-05

Im Mittelpunkt der seminaristischen Aufarbeitung stehen die frühen Schriften von Friedrich Nietzsche
– insbesondere seine Geburt der Tragödie und seine Unzeitgemäßen Betrachtungen. Zunächst
hinterfragen und deuten wir Fr. Nietzsches Kulturphilosophie und sein Verhältnis zum Mythos in der
Geburt der Tragödie. In den Unzeitgemäßen Betrachtungen richten wir das Augenmerk auf
Nietzsches philosophische Kulturkritik in den zwei ersten Streitschriften: D. F. Strauß, der Bekenner
und Schriftsteller und Vom Nutzen und Nachteil der Historie für das Leben.
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Modul 06-04-101-1
Einführung in die Kulturphilosophie
Bachelorstudium
Literatur
Friedrich Nietzsche: Geburt der Tragödie
Friedrich Nietzsche: Unzeitgemäße Betrachtungen
Kulturwissenschaftliche Studien. Heft 5 (Nietzsche-Heft) mit Beiträgen von Weiß, Hartung, Lachmann
und Kösser. Passage-Verlag. Leipzig 2000.
Ernst Cassirers Versuch über den Menschen
Monika Nachtwey M.A.
Seminar
dienstags, wöchentlich, 11:00 – 13:00 c.t.
Beginn
18.10.2011
Prüfungsleistung
(mündliches) Referat und Ergebnisprotokoll

Seminargebäude S 4-05

Ernst Cassirer nähert sich in seinem 1944 im amerikanischen Exil erschienen Buch Versuch über den
Menschen dem Rätsel der menschlichen Existenz. Er fragt danach, was der Mensch sei und fasst ihn
als animal symbolicum: Der Mensch ist das Wesen, das Symbole erzeugt und gebraucht. Er kann
sich nicht einfach unmittelbar und direkt auf Welt beziehen, sondern nur in der Vermittlung
verschiedener symbolischer oder kultureller Formen. Er lebt daher nicht bloß in einer physikalischen
Realität, sondern in einer von ihm selbst geschaffenen Symbol- oder Kulturwelt. Cassirer untersucht
die Symboltätigkeit des Menschen, indem er die verschiedenen symbolischen Formungen – Sprache,
Mythos und Religion, Kunst, Geschichte und Wissenschaft – in ihrer Funktion für den Menschen
betrachtet. Sie ermöglichen ihm nämlich einen vermittelten Zugang zu seiner Welt und prägen seine
Wahrnehmungsweise von Welt. Alles Wahrnehmen, so die zugrunde liegende These, sei ein
schöpferischer Prozess der symbolischen Formung und damit der Generierung von Bedeutung.
Die gemeinsame Lektüre des Bandes dient der Einführung in die zentralen Fragen und Grundbegriffe
dieser symboltheoretischen Kulturphilosophie und kreist um die zu diskutierende Frage nach dem
Verhältnis von Mensch und Kultur.
Literatur
Cassirer, Ernst: Versuch über den Menschen. Einführung in eine Philosophie der Kultur. Hamburg:
Meiner 1996 und ff. Die Anschaffung des Bandes wird dringend empfohlen.
Ralf Konersmann (Hg.): Grundlagentexte Kulturphilosophie
Dr. Hans-Jürgen Lachmann
Seminar
mittwochs, wöchentlich, 13:00 – 15:00 c.t.
Beginn
12.10.2011
Prüfungsleistung
(mündliches) Referat und Ergebnisprotokoll

Seminargebäude S 4-05

Ralf Konersmann macht uns in seiner Dokumentation mit Grundlagentexten einer Wissenschaft
vertraut, die ihren Gegenstand, die Kultur, nicht substantialistisch, nicht als einen Seinsbereich neben
anderen, sondern funktionalistisch als Ensemble von Wechselwirkungen zu fassen sucht. Im Seminar
setzen wir uns in diesem Sinne mit den Kulturauffassungen von Seneca, Rousseau, Simmel, Valery,
Benjamin, Cassirer, Levi-Strauss, Foucault und anderen auseinander.
Die Anschaffung oder rechtzeitiges Ausleihen der Dokumentation wird empfohlen.
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Modul 06-04-101-1
Einführung in die Kulturphilosophie
Bachelorstudium
Literatur
Grundlagentexte Kulturphilosophie. Herausgegeben von Ralf Konersmann. Hamburg. Meiner 2009.
Jörn Bohr: Natur altera - der dynamische Kulturbegriff der Kultur- und Sozialphilosophie. In:
Kulturwissenschaftliche Studien. Heft 11. Leipzig 2011, S. 42-48.
Ernst Cassirers anthropologische Grundlegung der Kulturphilosophie:
„An Essay on Man“
Dr. Hans-Jürgen Lachmann
Seminar
donnerstags, wöchentlich, 13:00 – 15:00 c.t.
Seminargebäude S 4-05
Beginn
13.10.2011
Prüfungsleistung
(mündliches) Referat und Ergebnisprotokoll
Ernst Cassirer bemerkt im „An Essay on man“: Im Ganzen genommen könnte man die Kultur als den
Prozess der fortschreitenden Selbstbefreiung des Menschen beschreiben. Sprache, Kunst, Religion
und Wissenschaft bilden unterschiedliche Phasen in diesem Prozess. In ihnen allen entdeckt und
erweist der Mensch eine neue Kraft – die Kraft sich eine eigene, eine ,ideale' Welt zu errichten. Die
Philosophie kann die Suche nach einer grundlegenden Einheit dieser idealen Welt nicht aufgeben.
Sie übersieht nicht die Spannungen und Reibungen, die starken Kontraste und tiefen Konflikte
zwischen den verschiedenen Kräften des Menschen. Sie lassen sich nicht auf einen gemeinsamen
Nenner bringen. Sie streben in verschiedene Richtungen und gehorchen unterschiedlichen
Prinzipien. Aber diese Vielfalt und Disparität bedeutet nicht Zwietracht oder Disharmonie. Alle diese
Funktionen vervollständigen und ergänzen einander. Jede von ihnen öffnet einen neuen Horizont und
zeigt uns einen neuen Aspekt der Humanität.
Literatur
Ernst Cassirer: Versuch über den Menschen. Einführung in eine Philosophie der Kultur. Frankfurt a.
M.1990 und andere Ausgaben
Gerald Hartung: Anthropologische Grundlegung der Kulturphilosophie. In: Kulturwissenschaftliche
Studien. Heft 6. Leipzig 2001,.S. 2-18.
Ernst Cassirer: Einleitung in die Geschichte der philosophischen Anthropologie - Göteborger
Vorlesungen 1939/40.Hrsg. v. G. Hartung. In: Kulturwissenschaftliche Studien. Heft 4. Leipzig
1999, S. 2-22.
Karl Marx' Entfremdungstheorie
Dr. Hans-Jürgen Lachmann
Seminar
freitags, wöchentlich, 11:00 – 13:00 c.t.
Beginn
14.10.2011
Prüfungsleistung
(mündliches) Referat und Ergebnisprotokoll
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Modul 06-04-101-1
Einführung in die Kulturphilosophie
Bachelorstudium
Im Seminar werden grundlegende Thesen der Marxschen Gesellschafts- und Kulturtheorie sowie
seiner Philosophie – die sich im Widerstreit mit Hegel und Feuerbach entwickelte – aus dem
Blickwinkel der philosophischen Kulturkritik behandelt. Ausgehend von Marx` Frühschriften, so den
Ökonomisch-philosophischen Manuskripten aus dem Jahre 1844, soll der Spannungsbogen bis zu
den Grundrissen der Kritik der politischen Ökonomie (Rohentwurf 1857/58) gezogen werden, um
Einsicht in Marx` logisch-historische Analyse der bürgerlichen Gesellschaft des 19. Jahrhunderts und
ihrer Kultur zu bekommen. Vor dem Hintergrund des aktuellen Wissens- und Forschungsstandes
sollen die zentralen Begriffe, Befunde und Thesen von Karl Marx historisch-kritisch beurteilt werden.
Literatur
Karl Marx: Ökonomisch-philosophische Manuskripte aus dem Jahre 1844. In: MEW.
Ergänzungsband Erster Teil. Berlin 1973 ff. oder In: MEGA I/2. Berlin 1982
Christian Schmidt: Lässt sich Entfremdung überwinden? In: Kulturwissenschaftliche Studien. Heft 9.
Leipzig 2007, S. 33-51.
Berger/Luckmann: Die gesellschaftliche Konstruktion der Wirklichkeit
Clara Schneider M.A.
Seminar
donnerstags, wöchentlich, 15:00 – 17:00 c.t.
Seminargebäude S 4-11
Beginn
20.10.2011
Prüfungsleistung
(mündliches) Referat und Ergebnisprotokoll
Die dialektische Wechselwirkung zwischen dem Menschen inmitten seiner Kollektivgebilde als dem
Hervorbringer und der gesellschaftlichen Welt als seiner Hervorbringung steht im Mittelpunkt des
Klassikers der Wissenssoziologie von Berger und Luckmann. Die Autoren beschreiben die
dialektischen Elemente der gesellschaftlichen Wirklichkeit folgendermaßen: Gesellschaft ist ein
menschliches Produkt. Gesellschaft ist eine objektive Wirklichkeit. Der Mensch ist ein
gesellschaftliches Produkt (S. 65). Berger und Luckmann wenden sich explizit der Alltagswelt zu und
analysieren dort, wie Menschen gemeinschaftlich Wirklichkeit konstruieren, welche ihnen dann als
„objektiv“ entgegentritt, und wie sie diese gesellschaftliche Wirklichkeit im Laufe ihrer Sozialisation
internalisieren.
An Hand der gemeinsamen Lektüre des Werkes von Berger und Luckmann sollen diese oben
genannten Prozesse der Externalisierung, Objektivation und Internalisierung als Grundlage der
gesellschaftlichen Wirklichkeit erhellt werden.
Literatur (Anschaffung notwendig)
Peter L. Berger / Thomas Luckmann: Die gesellschaftliche Konstruktion der Wirklichkeit. Eine Theorie
der Wissenssoziologie. Frankfurt/M.: Fischer Taschenbuch 1980 u. ö.
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Modul 06-04-101-1
Einführung in die Kulturphilosophie
Bachelorstudium
Die Romantik als eine Grundlage des modernen Naturschutzes
Dr. Nils M. Franke
Seminar
donnerstags, wöchentlich, 09:00 – 11:00 c.t.
Seminargebäude S 4-01
Beginn
13.10.2011
Prüfungsleistung
(mündliches) Referat und Ergebnisprotokoll
Der Schutz der Natur und der Umwelt wird aktuell als eines der wichtigsten gesellschaftlichen
Themen diskutiert. Dabei wird implizit vorausgesetzt, Naturschutz beruhe auf naturwissenschaftlichen
Erkenntnissen wie auch Fachbegriffe wie Biotop, Ökologie, Ökosystemdienstleistung oder Potenzielle
Natürliche Vegetation usw. nahelegen. Tatsächlich handelt es dabei jedoch um eine ethischästhetische Auffassung, die eine erste junge Vergangenheit hat. Daher ist der aktuelle
Naturschutzdiskurs für Kulturwissenschaftler fast besser zu durchdringen als von
Naturwissenschaftlern. Hier möchte das Seminar Grundlagenwissen vermitteln.
Romantik ist – vereinfacht gesagt – eine bestimmte Form, die Welt wahrzunehmen. Hier wird gerne
fälschlicherweise die „rosa Brille“ unterstellt. Ausgehend von der Wissenssoziologie von A. Schütz,
P. L. Berger und T. Luckmann kann diese spezifische menschliche Konstruktion der Wirklichkeit, die
romantische also, analysiert werden.
Was also haben Naturschutz und Romantik miteinander zu tun? Naturschutz, so die zentrale These
des Seminars, beruht in vielen Bereichen auf einem romantischen Erlebnis- und Erkenntnisstil, der
auch heute noch seine Argumentationsmuster, Bewertungskriterien und Aktionen prägt. Doch lässt
sich mit dieser Konstruktion der Wirklichkeit die Welt vor dem ökologischen Kollaps retten?

19

Modul 06-04-202-1
Kultur- und Sozialphilosophie
Bachelorstudium
Nur für Studenten mit Kernfach Kulturwissenschaften / Kurs über 2 Semester!
Schreibwerkstatt: Leipziger Leben
Prof. Dr. Klaus Christian Köhnke
Seminar
mittwochs, wöchentlich, 13:00 – 15:00 c.t.
Beginn
12.10.2011
Prüfungsleistung
(mündliches) Referat und Ergebnisprotokoll

GWZ 5-116

Seit Michel de Montaigne (1533–1592) ist der Essay als undogmatische Schreibe über Welt und
Leben in der Philosophie etabliert. Hier kommt es nicht auf ein strenges methodisches Vorgehen und
auch nicht auf ein wissenschaftliches Resultat der Untersuchung an, sondern darauf, die eigene,
ganz persönliche Blickweise auf die Dinge so zu artikulieren, dass ein möglichst authentischer Blick
einen Sachverhalt erhellt. Denn schon Montaigne wusste, dass die scholastischen, die Schulformen
von wissenschaftlichem Arbeiten, immer auch mit einem 'Opfer der Intelligenz' verbunden waren,
einer Intelligenz nämlich, die nur dem Subjekt zukommt, aber naturgemäß in der institutionalisierten
Wissenschaft nicht zu ihrem vollen Recht kommen kann.
Große kulturphilosophische Essayisten wie Georg Simmel, Walter Benjamin und Theodor W.
Adorno spielen deshalb in der Kulturphilosophie bis heute eine zentrale Rolle. Was liegt also näher,
als an sie anzuknüpfen?
Das Seminar, das über zwei Semester geht, will Ihnen die Form des Essays in Theorie und Praxis
näher bringen, um Sie zu animieren, eine essayistische – eine intelligente – Bachelorarbeit zu
schreiben. Was liegt also näher, als sich mit dem Leipziger Leben und Ihrem Erleben Leipzigs
auseinanderzusetzen?
Lektüre zur Einführung
Theodor W. Adorno: Der Essay als Form. In: Rolf Tiedemann (Hg.): Noten zur Literatur; Suhrkamp,
Frankfurt/Main 1958, u. ö.
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Modul 06-04-206-1
Geschichte der Repräsentationen und Institutionen moderner Kulturen und
Gesellschaften (18. – 20. Jh.)
Bachelorstudium
Geschichte von Natur und Umwelt in europäischer Perspektive
PD Dr. Thomas Höpel
Vorlesung
montags, wöchentlich, 11:00 – 13:00 c.t.
Beginn
17.10.2011

Hörsaalgebäude HS 4

Die Vorlesung im Modul „Geschichte der Repräsentationen und Institutionen moderner Kulturen und
Gesellschaften (18. – 20. Jh.)“ behandelt die Frage, wie zu unterschiedlichen Zeiten und in unterschiedlichen Räumen Natur und Umwelt konzipiert, durch Praktiken ausgegrenzt oder einverleibt, als
feindlich eingestuft oder als schützenswert klassifiziert wurde. Zu welchen Institutionen führte die sich
wandelnde Auseinandersetzung mit Natur und Umwelt in Europa, welche kollektiven
Repräsentationen dominierten, wie wurden sie gefestigt oder in Frage gestellt.
Behandelt werden u. a. die Umwertung der Natur im Zuge des aufkommenden Tourismus, die
Umweltfolgen der europäischen Expansion, die massive Verwertung der Natur durch die Industrieund Konsumgesellschaft und die daraus resultierenden, zum Teil dramatischen Folgen, die
Rückbesinnung auf „naturnahe“ Lebensweise z. B. durch den Heimatschutz und die
Gartenstadtbewegung und auch die Ökologiebewegung.
Literaturempfehlung zur Einführung
Joachim Radkau, Natur und Macht. Eine Weltgeschichte der Umwelt, München 2000.
John R. McNeill, Blue Planet. Die Geschichte der Umwelt im 20. Jahrhundert, Frankfurt am Main et.
al. 2003.
Joachim Radkau, Die Ära der Ökologie, Eine Weltgeschichte, München 2011.
Umweltbewegung und Lebensreformbewegung
Dr. Harald Homann
Seminar
dienstags, wöchentlich, 11:00 – 13:00 c.t.
Beginn
18.10.2011
Prüfungsleistung
Projektarbeit

GWZ 5-116

Die Krisenwahrnehmung um 1900 hat ihren Kern in der Auseinandersetzung mit den Prozessen der
Modernisierung. So wie die Modernisierung als ambivalentes Phänomen bewertet wurde, als
zugleich zerstörerisch und innovationsfördernd, so waren auch die Reaktionen darauf durchweg
ambivalent. In einer breiten Bewegung wurden nahezu umfassend die Bereiche des Lebens und der
sozialen Wirklichkeit einer Neubewertung unterzogen. Natur, Umwelt, Leben und Kultur wurden zu
etwas schützenswertem oder zu etwas verändernswertem erklärt und zu diesen Zwecken bildeten
sich Vereine und soziale Bewegungen. Heimat- und Naturschutz, Naturfreunde und alternative
Lebensreformbemühungen waren im späten 19. und frühen 20. Jahrhundert auffällige kulturelle
Phänomene.
Das Seminar untersucht die ambivalenten Reaktionen auf die gesellschaftliche Modernisierung,
insbesondere wie sie sich in der Lebensreformbewegung gezeigt hat und wirft einen Blick auf die
zweite Welle dieser Neuen sozialen Bewegungen.
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Modul 06-04-206-1
Geschichte der Repräsentationen und Institutionen moderner Kulturen und
Gesellschaften (18. – 20. Jh.)
Bachelorstudium
Die Verwertung der Natur. Die gesellschaftliche Aneignung natürlicher Ressourcen
PD Dr. Steffen Sammler
Seminar
montags, wöchentlich, 13:00 – 15:00 c.t.
Seminargebäude S 4-11
Beginn
17.10.2011
Prüfungsleistung
Projektarbeit
Das Seminar untersucht am Beispiel ausgewählter „Stoffe“ die gesellschaftlichen Bedingungen der
wissenschaftlichen Erforschung und wirtschaftlichen Nutzung von natürlichen Ressourcen in der
modernen Gesellschaft. Es fragt nach den Voraussetzungen dafür, dass die Akteure das Potenzial
von natürlichen Ressourcen erkennen konnten, verfolgt den Wettbewerb um deren erfolgreiche
wirtschaftliche Verwertung und untersucht die Auseinandersetzungen um die gesellschaftliche
Regulierung des Schutzes vor Übernutzung und gesundheitlichen Risiken.
Industrielandschaften, Industriedenkmäler, Industriekultur (19. und 20. Jh.)
Dr. Dirk Schaal
Seminar
mittwochs, wöchentlich, 09:00 – 11:00 c.t.
Seminargebäude S 4-11
Beginn
12.10.2011
Prüfungsleistung
Projektarbeit
Ihre Präsentation auf Gewerbe- und Weltausstellungen sowie in Gewerbe- und Technikmuseen seit
dem 19. Jahrhundert hat Leistungen und Sachzeugen des Industriezeitalters in den Rang von
Kulturgut gehoben, durch ihre Aufnahme in die Liste der UNESCO-Welterbestätten stehen
Industrielandschaften im Rang schützenswerter Kulturlandschaften. Diese Entwicklung war nicht
vorgezeichnet, sondern ist Ergebnis einer 150-jährigen gesellschaftlichen Auseinandersetzung mit
Industrieeuphorie, Industriekritik, Umweltzerstörung und Verlusterfahrungen. Auf der Suche nach den
geistigen und materiellen Wurzeln der heutigen Industriekultur werden Trägergruppen und
Institutionen, deren Ziele und Leitbilder, aber auch Präsentationsformen und –orte in ihrem Wandel
untersucht. Diskutiert werden die Musealisierung von Industrie an Hand von Konzepten und
Leitbildern
ausgewählter
Industrieund
Technikmuseen,
Positionen
gegenüber
den
landschaftsverändernden Eingriffen durch Industrie sowie die Bewertung des industriellen Erbes als
Ressource für die Zukunft.
Literaturempfehlungen
Feldkamp, Jörg u. Lindner, Ralph (Hg.): Industriekultur in Sachsen. Neue Wege im 21. Jahrhundert.
Chemnitz 2010 (= Industriearchäologie. Studien zur Erforschung, Dokumentation und Bewahrung
von Quellen zur Industriekultur, hg. v. Helmut Albrecht u. Jörg Feldkamp, Bd. 9), Hartung, Olaf:
Museen des Industrialismus. Formen bürgerlicher Geschichtskultur am Beispiel des Bayerischen
Verkehrsmuseums und des Deutschen Bergbaumuseums. Köln 2007, Kierdorf, Alexander u. Hassler,
Uta: Denkmale des Industriezeitalters. Von der Geschichte des Umgangs mit Industriekultur.
Tübingen/Berlin 2000, Slotta, Rainer: Einführung in die Industriearchäologie. Darmstadt 1982
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Modul 06-04-206-1
Geschichte der Repräsentationen und Institutionen moderner Kulturen und
Gesellschaften (18. – 20. Jh.)
Bachelorstudium
Fair Trade. Ethical certifications or alternative markets?
Dr. Valerio Verrea
Seminar
mittwochs, wöchentlich, 15:00 – 17:00 c.t.
Beginn
12.10.2011
Prüfungsleistung
Projektarbeit

Seminargebäude S 4-11

The global environmental crisis and the overstay of conditions of poorness and inequality worldwide
have been stimulating in the last twenty years hard contestations against the global market order.
Alongside anti-capitalist demonstrations as in Seattle in 1999 or Genoa 2001, social movements
have been claiming and working for the creation of alternatives to the dominating market paradigm.
Fair Trade represents the outcome of one of these attempts, today one of the more visible. The basic
assumption of this practice of using the consumers’ support in order to lead a change in the global
market appears potentially very powerful. Nevertheless this power has to deal with the reaction of
the conventional market and its capability of encompassing alternative practices which might
challenge its power structures. Fair Trade is nowadays at a corner point in front of the pressure of
multinational companies on the use of the Fairtrade label.
The seminar aims to offer students a clear comprehension of the Fair Trade phenomenon from its
historical development to the most recent facts, connecting it with the analysis of the systemic
dynamics which are leading its evolution.
The seminar will join the most relevant bibliographic ressources with empirical material and the
analysis of case studies. Das Seminar wird in deutscher und englischer Sprache durchgeführt.
Das Konzept der Nachhaltigkeit in Geschichte und Gegenwart
Dr. Susanne Sophia Spiliotis
Seminar
Blockveranstaltung
Einzeltermine
Samstag, 12.11.2011, 10:00 – 18:00 s.t.
Samstag, 10.12.2011, 10:00 – 18:00 s.t.
Samstag, 28.01.2012, 10:00 – 18:00 s.t.
Prüfungsleistung
Projektarbeit

GWZ 5-116
GWZ 5-116
GWZ 5-116

Der Begriff der Nachhaltigkeit ist heute in aller Munde, kaum eine Stellungnahme aus Politik,
Wirtschaft oder Zivilgesellschaft, in dem er nicht genannt würde, wenn es darum geht, Kompetenz
zur Zukunftsgestaltung zu beweisen oder anzumahnen. Die Definition des Begriffs im so genannten
Brundtland-Bericht von 1987 traf den Nerv der Zeit: "Sustainable development is development that
meets the needs of the present without compromising the ability of future generations to meet their
own needs".
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Modul 06-04-206-1
Geschichte der Repräsentationen und Institutionen moderner Kulturen und
Gesellschaften (18. – 20. Jh.)
Bachelorstudium
Längst
hat
sich
der
Nachhaltigkeitsanspruch
seither
von
seinem
umweltund
entwicklungsspezifischen Fokus gelöst und testet unter den Vorzeichen zunehmender Globalisierung
die Zukunftsfestigkeit politischer und wirtschaftlicher Entscheidungen schlechthin. Warum wurde das
Konzept gerade in den letzten Jahren bei uns derart populär? Kommt hier ein fundamentales
Unbehagen zum Ausdruck, das das Gefühl, nicht mehr Herr der (ökologischen) Lage zu sein, in
politisches Handeln ummünzen will? Und welche Rolle spielt der Bezug auf die kommenden
Generationen als Leitmotiv für eine Neupositionierung von Politik in einem durchökonomisierten
Weltgeschehen? Ist es der Versuch, die Herrschaft über die Zeit zurückzugewinnen oder nur ein
„neurotischer tick“ (Sloterdijk)?
In diesem Seminar erarbeiten wir das methodische Instrumentarium, um ein hochaktuelles Thema für
historische Fragestellungen zu erschließen, u. a. mit der Methode des Vergleichs, mit
begriffsgeschichtlicher Herangehensweise und transdisziplinärem Anspruch.
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Modul 06-04-108-1
Einführung in die Kultursoziologie
Bachelorstudium
Einführung in die Kultursoziologie
Prof. Dr. Monika Wohlrab-Sahr
Vorlesung
mittwochs, wöchentlich, 11:00 – 13:00 c.t.
Beginn
12.10.2011
Prüfungsleistung
Klausur

GWZ 2-010

Die Vorlesung bietet eine systematische Einführung in Fragestellungen, Ansätze und Probleme der
Kultursoziologie. Was kommt überhaupt in den Blick, wenn von „Kultur“ oder von „Kulturen“ die
Rede ist? Welche verschiedenen theoretischen Ansätze haben sich in der Kultursoziologie
herausgebildet und was zeichnet ihre jeweilige Perspektive aus? An welchen Grundproblemen
arbeiten sich die verschiedenen Ansätze ab? Wie kann man „Kultur“ empirisch untersuchen und
welche Formen der Untersuchung lassen sich unterscheiden? Wie verhalten sich Alltagswissen und
(kultur-)soziologische Perspektive zueinander? In welcher Beziehung stehen Werturteil und
wissenschaftliche Haltung? Und schließlich: Wie kann man Kultur untersuchen in einer Welt
interkultureller Verflechtungen?
Ziel der Vorlesung ist es, ein Grundverständnis für kultursoziologisches Arbeiten zu schaffen und die
Teilnehmer/innen in die Lage zu versetzen, Phänomene des Alltags und des gesellschaftlichen
Lebens mit Hilfe einer kultursoziologischen Perspektive aufzuschließen.
Einführung in die Kultursoziologie
Lisa Vordermeier
Übung
montags, wöchentlich, 13:00 – 15:00 c.t.
Beginn
17.10.2011
Einführung in die Kultursoziologie
Marcus Heinz
Übung
donnerstags, wöchentlich, 13:00 – 15:00 c.t.
Beginn
13.10.2011
Einführung in die Kultursoziologie
Andreas Bischof, B.A.
Übung
mittwochs, wöchentlich, 15:00 – 17:00 c.t.
Beginn
12.10.2011
Die Übungen vertiefen die Inhalte der Vorlesung.
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Seminargebäude S 3-25

Seminargebäude S 2-23

Seminargebäude S 3-27

Modul 06-04-108-1
Einführung in die Kultursoziologie
Bachelorstudium
Einführung in die Kultursoziologie
Eyk Henze M.A.
Seminar
montags, wöchentlich, 15:00 – 17:00 c.t.
Beginn
17.10.2011
Einführung in die Kultursoziologie
Dr. Thomas Schmidt-Lux
Seminar
montags, wöchentlich, 13:00 – 15:00 c.t.
Beginn
17.10.2011
Einführung in die Kultursoziologie
Alexander Leistner M.A.
Seminar
donnerstags, wöchentlich, 13:00 – 15:00 c.t.
Beginn
13.10.2011

Seminargebäude S 4-11

Seminargebäude S 2-14

Seminargebäude S 3-25

In Ergänzung zu der Vorlesung „Einführung in die Kultursoziologie“ werden in diesen Seminaren
klassische und aktuelle Grundlagentexte der Kultursoziologie gelesen. Die Seminare finden als Lektürekurs statt, d. h. von allen Teilnehmern sind wöchentlich zentrale Texte zu lesen. An Hand der Texte
sollen verschiedene theoretische und empirische Perspektiven der Kultursoziologie vertiefend behandelt werden. Dabei geraten verschiedene Facetten des Kulturbegriffs in den Blick, etwa Perspektiven
von „Kultur“ als Prozess der Aushandlung sozial geteilter Bedeutungen, als Integrationsmechanismus
von Gesellschaften und als distinktive Praxis sozialer Gruppen. Zugleich dienen die Seminare der
Einübung grundlegender soziologischer Terminologie sowie der Erschließung und dem Verständnis
zentraler kultursoziologischer Primärliteratur.
Literatur
Ist in einem Reader zusammengestellt und wird in der ersten Sitzung bekannt gegeben.
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Modul 06-04-212-1
Kulturfinanzierung und Kulturpolitik
Bachelorstudium
Kulturfinanzierung und Kulturpolitik
jun. Prof. Dr. Nina Tessa Zahner
Kolloquium
dienstags, wöchentlich, 13:00 – 15:00 c.t.
Beginn
18.10.2011
Prüfungsleistung
Projektarbeit

Hörsaalgebäude HS 4

Die Kenntnis der kulturpolitischen Rahmenbedingungen und der Finanzierungsinstrumente kultureller
Einrichtungen ist für angehende Kulturmanager von zentraler Bedeutung. Die Veranstaltung führt in
die Struktur des kulturellen Sektors in Deutschland ein und thematisiert die Fördertätigkeit von
Europäischer Union, Bund, Ländern und Kommunen. Darüber hinaus werden verschiedene
betriebliche Rechtsformen – Regiebetrieb, Eigenbetrieb, Verein, Stiftung, GmbH – ebenso vorgestellt,
wie die unterschiedlichen Instrumente der Kulturfinanzierung von der Eigeneinnahme bis hin zu
Sponsoring. Die Veranstaltung schließt mit einem internationalen Vergleich. Es handelt sich um eine
gemischte Lehrform, die Sitzung mit vorlesungsähnlichem Charakter ebenso umfasst, wie Vorträge
von Praktikern und studentischen Workshops.
Kultur und Verwaltung
Beate Locker
Seminar
montags, 14-täglich, 17:00 – 20:00 s.t.
Beginn
17.10.2011

Seminargebäude S 1-12

Das Seminar beschäftigt sich mit dem gesellschaftlichen Bedingungsrahmen für kommunale Kulturarbeit, zeigt das kommunale Management in einer deutschen Großstadt am Praxisbeispiel Leipzigs
auf und bearbeitet das Spannungsfeld von Politik und Verwaltung an Hand des Gangs kultureller
Pläne und Projekte durch die Instanzen. Beispiele aus der Förderung freier Kulturarbeit verdeutlichen
die Herausforderungen, mit denen sich das Kulturamt zwischen Mangelverwaltung und kreativer
Kulturförderung konfrontiert sieht.
Leipziger Kultureinrichtungen und Initiativen – Vorortbesuche in der Kulturszene
Matthias Rosendahl M.A.
Seminar
dienstags, wöchentlich, 17:00 – 19:00 c.t.
Seminargebäude S 3-25
Beginn
25.10.2011
und Kultureinrichtungen im Wechsel
In diesem Seminar werden im wöchentlichen Wechsel mit Seminarsitzungen die unterschiedlichsten
Leipziger Kultureinrichtungen und –initiativen besucht. Während die Seminarsitzungen der
einführenden Lektüre und Diskussion dienen, sollen dann bei den Besuchen vor Ort im Gespräch mit
Mitarbeitern die jeweilige Einrichtung selbst, wesentliche Programminhalte, die alltägliche Praxis und
insbesondere die Finanzierung vorgestellt und diskutiert werden. Als übergeordnetes Ziel steht auch
die Frage nach möglichen Praktika, Kooperationen oder gemeinsamen Projekten im Fokus der
Veranstaltungsreihe.
Die Literatur sowie die teilnehmenden Kultureinrichtungen werden zu Beginn des Semesters bekannt
gegeben. Informationen gibt es vorab unter www.cultura-leipzig.de
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Modul 06-04-212-1
Kulturfinanzierung und Kulturpolitik
Bachelorstudium
Controlling im Kulturbetrieb
Heike Brönnimann
Seminar
Blockveranstaltung
Einzeltermine
Mittwoch, 12.10.2011, 18:00 – 20:00 s.t.
Samstag, 12.11.2011, 09:00 – 13:00 s.t.
Samstag, 26.11.2011, 09:00 – 13:00 s.t.
Samstag, 10.12.2011, 09:00 – 13:00 s.t.
Samstag, 07.01.2012, 09:00 – 13:00 s.t.
Samstag, 21.01.2012, 09:00 – 13:00 s.t.
Samstag, 28.01.2012, 09:00 – 13:00 s.t.

Hörsaalgebäude
Hörsaalgebäude
Hörsaalgebäude
Hörsaalgebäude
Hörsaalgebäude
Hörsaalgebäude
Hörsaalgebäude

HS
HS
HS
HS
HS
HS
HS

16
18
18
18
18
18
18

Seminarinhalt: Was bedeutet Controlling, welche Stellung und Aufgaben im Unternehmen hat es?
Welche Unternehmensziele verfolgen Kulturbetriebe? Wie erfolgt die kurz-, mittel- und langfristige
Steuerung der Wirtschaftlichkeit von Kulturbetrieben? Welche Sachverhalte müssen in die Steuerung
einbezogen werden? Welche Vor- und Nachteile bieten verschiedene Methoden? Der Schwerpunkt
der Veranstaltung liegt auf dem Controlling in Kulturbetrieben mit öffentlicher Beteiligung bzw.
Kulturbetrieben, die gemeinnützige Ziele verfolgen.
Drei Jahre Diskussion und Neubesinnung: Erinnerungskultur und Geschichtspolitik in
der Bundesrepublik in den Jubiläumsjahren 2009 bis 2011
apl. Prof. Dr. Rainer Eckert
Seminar
dienstags, wöchentlich, 17:00 – 19:00 c.t.
Zeitgeschichtliches Forum
Beginn
01.11.2011
Grimmaische Straße 6
Die Erinnerung an die jüngste Vergangenheit steht in einem engen Bezug zur Identitäts- und
Traditionsbildung eines Gemeinwesens. Darin liegt in erster Linie die Bedeutung von
Erinnerungskultur und Geschichtspolitik mit ihren immer wieder aufflammenden Kontroversen
begründet. In den letzten drei Jahren standen in der geschichtspolitischen Diskussion der 20.
Jahrestag der Friedlichen Revolution von 1989/90 mit dem Fall der Berliner Mauer und der
Wiedervereinigung im Mittelpunkt der öffentlichen Aufmerksamkeit. Im Jahr 2011 wird diese
Diskussion durch die Erinnerung an den 50. Jahrestag des Baus der Berliner Mauer erweitert. Im
Hauptseminar werden die einzelnen Diskussionsfelder vorgestellt und die Frage nach ihrem Einfluss
auf die deutsche kollektive Erinnerung gestellt und kritisch diskutiert.
Eine Literaturliste finden Sie auf der Homepage des Instituts für Kulturwissenschaften.

28

Modul 06-04-2A3-3
Hauptprobleme der Kulturphilosophie II (über 2 Semester)
Masterstudium
Aus den folgenden drei Seminaren müssen zwei belegt werden. Die Modulprüfung ist in einem der
gewählten Seminare zu erbringen.
Theorie symbolischer Prägnanz
Prof. Dr. Klaus Christian Köhnke
Seminar
dienstags, wöchentlich, 13:00 – 15:00 c.t.
Beginn
18.10.2011
Prüfungsleistung
(mündliches) Referat und Ergebnisprotokoll

GWZ 5-116

Ausgehend von der Lektüre ausgewählter Stücke aus Ernst Cassirers 'Philosophie der symbolischen
Formen' soll der Begriff der 'symbolischen Prägnanz' geklärt werden, der die These einer kulturellen
Vermitteltheit aller Wahrnehmung behauptet. 'Kulturelle Vermitteltheit von Wahrnehmung' meint in
erster Annäherung, dass wir nichts wahrnehmen, was wir nicht sogleich auch interpretieren. Und
dies impliziert, dass jede Interpretation von Wahrnehmungen einen Rückgriff auf je bestimmte bereits
vorhandene kulturelle oder spezifisch gesellschaftliche Deutungs-Muster und Schemata beinhaltet.
Cassirers 'Theorie symbolischer Prägnanz' formuliert ein Angebot der Interpretation verschiedenster
kultureller Abhängigkeiten. Die sog. 'symbolischen Formen' als Symbolsysteme (Mythos, Religion,
Sprache, Kunst, Geschichte, Wissenschaft, Technik, Recht) fungieren dabei als Rahmen und
Urspungsort der jeweiligen 'Sinn'-Gebungen für die 'Wahrnehmungen'.
Als Einführung in die Thematik eignen sich besonders Oswald Schwemmers 'Ernst Cassirer. Ein
Philosoph der europäischen Moderne' (Berlin: Akademie 1997), Kap. II. - und von demselben Autor:
Die kulturelle Existenz des Menschen (Berlin: Akademie 1997).
Den Krieg denken
apl. Prof. Dr. Ulrich Johannes Schneider
Seminar
montags, wöchentlich, 15:00 – 17:00 c.t.
Beginn
17.10.2011
Prüfungsleistung
(mündliches) Referat und Ergebnisprotokoll

GWZ 5-116

1813 wurde in Europa eine der letzten Schlachten eines großen Krieges geschlagen, 1914 begann
in Europa ein neues, 30jähriges Kriegsgeschehen. In den hundert Jahren dazwischen wurde der
Krieg in Europa gedacht. Wie eigentlich? „Es gibt fast keine Kunst, keine Wissenschaft, die nicht mit
der des Krieges in Berührung träte“, heißt es im Vorwort zum ersten Band der Zeitschrift für Kunst,
Wissenschaft und Geschichte des Krieges (1824). Dieser Anwesenheit des Krieges im Denken des
19. Jahrhundert gilt die Lehrveranstaltung; es geht um die geistige Anwesenheit des Krieges als Idee
und Konzept.
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Modul 06-04-2A3-3
Hauptprobleme der Kulturphilosophie II (über 2 Semester)
Masterstudium
Zur Logik der Kulturwissenschaften
Dr. Jörn Bohr
Seminar
donnerstags, wöchentlich, 11:00 – 13:00 c.t.
Beginn
13.10.2011
Prüfungsleistung
(mündliches) Referat und Ergebnisprotokoll

Seminargebäude S 3-25

Was liegt daran, von 'Kulturwissenschaften' zu sprechen? Zuviel, um es in einem Seminar
beantworten zu wollen. Um diese überkomplexe Frage zu reduzieren, empfiehlt sich z. B. der
Rückgang auf den 'Gegenstand der Kulturwissenschaft', auf den Unterschied von
'Dingwahrnehmung und Ausdruckswahrnehmung' und von 'Naturbegriffen und Kulturbegriffen'. Es
geht um 'Formprobleme und Kausalprobleme' sowie die Frage nach einer möglichen 'Tragödie der
Kultur'. Dies sind zugleich die Titel von Cassirers fünf Studien 'Zur Logik der Kulturwissenschaften',
die dem Seminar zugrunde liegen – und die Licht in die prinzipiellen Grundlagen des
kulturwissenschaftlichen oder -philosophischen Projektes, das um 1900 begann, zu bringen geeignet
sind.
Literatur
Ernst Cassirer: Zur Logik der Kulturwissenschaften. Fünf Studien. Darmstadt: Wissenschaftliche
Buchgesellschaft 1961 u.ö. (zuerst 1942) – Das Buch ist vergriffen, liegt aber in 17 Exemplaren in
der Lehrbuchsammlung der UB Leipzig vor.
Kolloquium: Abschlussarbeiten konzipieren und schreiben
Prof. Dr. Klaus Christian Köhnke
Kolloquium
mittwochs, wöchentlich, 17:00 – 19:00 c.t.
Beginn
12.10.2011
Prüfungsleistung
(mündliches) Referat und Ergebnisprotokoll

GWZ 5-116

Das Kolloquium wendet sich an alle Studierenden, die vor der Hürde einer Abschlussarbeit stehen:
Bachelor, Master, Magister und Doktoranden. Da ist es gut, wenn man ganz zwanglos eigene erste
Themenvorstellungen diskutieren kann, Hinweise kriegt, aber auch sieht, wie es andre angehen. –
Und manchmal ist es auch gut zu sehen, nicht nur, dass die andren 'auch nur mit Wasser kochen',
sondern vor allem: wie denn überhaupt mit (oder ohne?) Wasser gekocht wird...
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Modul 06-04-1B1-3
Institutionalisierung und Organisation von Kultur in Europa (18. – 20. Jh.)
Masterstudium
Das folgende Seminar ist von allen Studierenden, die o. g. Modul gewählt haben, zu besuchen.
Institutionalisierung und Organisation der Kunst im internationalen Vergleich
(18. – 20. Jh.)
Dr. Harald Homann
Seminar
mittwochs, wöchentlich, 11:00 – 13:00 c.t.
GWZ 5-116
Beginn
12.10.2011
Das Seminar behandelt die Geschichte der Institutionalisierung und Organisation von Prozessen der
Produktion, Vermittlung und Rezeption von Kunst. „Institutionalisierung“ verweist dabei auf soziale,
kulturelle, ästhetische und rechtliche Institutionen (Regeln), die den Umgang mit kulturellen Artefakten
und die Beziehungen des künstlerischen Feldes normieren und berechenbar machen. „Organisation“
verweist darauf, dass das moderne Kunstleben ganz wesentlich durch „Organisationen“ bestimmt ist.
Behandelt werden Organisationen wie Kunstverein, Kunstakademie, Künstlerverband, privates Kulturund Medienunternehmen, Kulturverwaltung, Kulturstaat, Stiftung, Museum, Galerie, Publikumsverbände; sowie vereinsförmige, clubförmige, berufliche, marktförmige, politikförmige und mäzenatische Formen der Regulierung kulturellen Handelns.
Ziel des Seminars ist es, an Hand der neueren historischen Forschungsliteratur die wichtigsten
Institutionen und ausgewählte Typen der Organisation im jeweiligen historischen Kontext zu
begreifen und Kriterien für die historische, vergleichende und systematische Bewertung kultureller
Prozesse und Strukturen zu entwickeln.
Aus den nachfolgenden zwei Seminaren können Sie eins auswählen. In dem ausgewählten Seminar
ist die Prüfungsleistung für das Modul zu erbringen.
Geschichte des Autors und der geistigen Eigentumsrechte in Europa (18. – 20. Jh.)
Prof. Dr. Hannes Siegrist
Seminar
dienstags, wöchentlich, 09:00 – 11:00 c.t.
Seminargebäude S 3-25
Beginn
18.10.2011
Prüfungsleistung
Literaturbericht
Das Seminar verknüpft die Sozial- und Kulturgeschichte des modernen Autors und Künstlers mit der
Geschichte der Urheber- und geistigen Eigentumsrechte. „Autor“ verweist dabei auf einen Begriff,
eine soziale Rolle, eine natürliche Person oder ein Rechtssubjekt. Die Zuweisung exklusiver Vervielfältigung-, Verwertung- und Vermögensrechte in der Form eigentumsartiger Rechte wird seit zweihundert Jahren im Wesentlichen durch die Annahme begründet, dass der Autor ein „individuelles
geistiges Werk“ geschaffen hat; d. h. eine unterscheidbare Ausdrucksform oder symbolische Darstellung, die zum Objekt kulturellen, kommunikativen, sozialen, wirtschaftlichen und rechtlichen
Handelns wird. Die Formalisierung geistiger Eigentumsrechte und deren Rückbindung an den Autor
erfolgt in Westeuropa und Teilen Mitteleuropas erstmalig in den großen politischen und institutionellen Revolutionen um 1800 und in den liberalen Reformen des 19.Jahrhunderts. Mithilfe neuer
Prinzipien und Regeln, die sich in den Auseinandersetzungen zwischen kulturellen und gesellschaftlichen Eliten und Gegeneliten herausbildeten, sollten die Beziehungen in der Kultur, Medienindustrie
und bürgerlichen Öffentlichkeit in allgemein verbindlicher Form standardisiert und berechenbar
gemacht werden. Die neuen Institutionen wurden zu einem zentralen Element des modernen kulturstaatlich, rechtstaatlich, marktwirtschaftlich und zivilgesellschaftlich verfassten Urheberrechts- und
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Modul 06-04-1B1-3
Institutionalisierung und Organisation von Kultur in Europa (18. – 20. Jh.)
Masterstudium
Kulturregimes. Sie waren einen durch die Liberalisierung von Wirtschaft und Gesellschaft bestimmt,
zum anderen durch die Kultur-, Bildungs- und Rechtspolitik moderner Staaten und Imperien.
Einmal etabliert, gewinnt das Autoren- und geistige Eigentumsrecht eine gewisse Autonomie und
Eigendynamik. Im weiteren Verlauf des 19. Jahrhunderts und im 20. .Jahrhundert bestimmt es die
Wahrnehmung, Deutung und Regulierung kultureller Funktionen, Werke, Beziehungen und Prozesse
maßgeblich mit. Es wird aber auch ständig an den Wandel kultureller Werte, Funktionen, Rollen,
Werke und Waren angepasst. Private Produzenten und Kulturstaaten benutzen und entwickeln das
geistige Eigentumsrecht weiter, um ihre Interessen zu sichern. Indem sich geistige Eigentumsrechte
verbreiten, differenzieren und gegen alternative, nicht-proprietäre Regulierungsformen durchsetzen,
geraten sie indessen von Anfang an ins Visier der bürgerlichen wie der anti-bürgerlichen Eigentumskritik. Diese weitet sich zyklisch von einer engeren Rechtskritik zu einer grundsätzlichen Kultur-, Kunstund Gesellschaftskritik aus. Im Mittelpunkt stehen dabei jeweils die Problematik des Ausgleichs
zwischen individuellen geistigen Eigentumsrechten und kulturellen Gemeinrechten; und die Frage
nach dem Sinn und Nutzen proprietärer Institutionen in der Kultur, Wissenschaft und Bildung überhaupt. Geistige Eigentumsrechte sind so seit zweihundert Jahren ein ständiges Thema in den periodisch aufflammenden Auseinandersetzungen über die Institutionalisierung und Organisation der
modernen Kultur und Kulturwirtschaft. Die Auseinandersetzungen darüber kulminieren jeweils in
Zeiten beschleunigten und radikalen kulturellen, sozialen, politischen, wirtschaftlichen, rechtlichen,
technischen oder medialen Wandels. Um derartige historische Umbruchzeiten handelt es sich bei
den Jahrzehnten vor und nach 1800, 1900 und 2000.
Literatur
Hannes Siegrist, Geschichte des geistigen Eigentums und der Urheberrechte. Kulturelle Handlungsrechte in der Moderne, in: Jeanette Hofmann (Hg.), Wissen und Eigentum. Geschichte, Recht und
Ökonomie stoffloser Güter, Bonn, Bundeszentrale für politische Bildung 2006, S. 64-80.
Zum Herunterladen
http://www.bpb.de/publikationen/TRRZ2E,0,Wissen_und_Eigentum.html
Geschichte des Autors und der geistigen Eigentumsrechte in Europa (18. – 20. Jh.)
Dr. Dorothea Trebesius
Seminar
freitags, wöchentlich, 11:00 – 13:00 c.t.
Seminargebäude S 3-01
Beginn
21.10.2011
Prüfungsleistung
Literaturbericht
Das Seminar verknüpft die Sozial- und Kulturgeschichte des modernen Autors und Künstlers mit der
Geschichte der Urheber- und geistigen Eigentumsrechte. „Autor“ verweist dabei auf einen Begriff,
eine soziale Rolle, eine natürliche Person oder ein Rechtssubjekt. Die Zuweisung exklusiver Vervielfältigung-, Verwertung- und Vermögensrechte in der Form eigentumsartiger Rechte wird seit zweihundert Jahren im Wesentlichen durch die Annahme begründet, dass der Autor ein „individuelles
geistiges Werk“ geschaffen hat; d. h. eine unterscheidbare Ausdrucksform oder symbolische Darstellung, die zum Objekt kulturellen, kommunikativen, sozialen, wirtschaftlichen und rechtlichen
Handelns wird. Die Formalisierung geistiger Eigentumsrechte und deren Rückbindung an den Autor
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Modul 06-04-1B1-3
Institutionalisierung und Organisation von Kultur in Europa (18. – 20. Jh.)
Masterstudium
erfolgt in Westeuropa und Teilen Mitteleuropas erstmalig in den großen politischen und institutionellen Revolutionen um 1800 und in den liberalen Reformen des 19.Jahrhunderts. Mithilfe neuer
Prinzipien und Regeln, die sich in den Auseinandersetzungen zwischen kulturellen und gesellschaftlichen Eliten und Gegeneliten herausbildeten, sollten die Beziehungen in der Kultur, Medienindustrie
und bürgerlichen Öffentlichkeit in allgemein verbindlicher Form standardisiert und berechenbar
gemacht werden. Die neuen Institutionen wurden zu einem zentralen Element des modernen kulturstaatlich, rechtstaatlich, marktwirtschaftlich und zivilgesellschaftlich verfassten Urheberrechts- und
Kulturregimes. Sie waren einen durch die Liberalisierung von Wirtschaft und Gesellschaft bestimmt,
zum anderen durch die Kultur-, Bildungs- und Rechtspolitik moderner Staaten und Imperien.
Einmal etabliert, gewinnt das Autoren- und geistige Eigentumsrecht eine gewisse Autonomie und
Eigendynamik. Im weiteren Verlauf des 19. Jahrhunderts und im 20. .Jahrhundert bestimmt es die
Wahrnehmung, Deutung und Regulierung kultureller Funktionen, Werke, Beziehungen und Prozesse
maßgeblich mit. Es wird aber auch ständig an den Wandel kultureller Werte, Funktionen, Rollen,
Werke und Waren angepasst. Private Produzenten und Kulturstaaten benutzen und entwickeln das
geistige Eigentumsrecht weiter, um ihre Interessen zu sichern. Indem sich geistige Eigentumsrechte
verbreiten, differenzieren und gegen alternative, nicht-proprietäre Regulierungsformen durchsetzen,
geraten sie indessen von Anfang an ins Visier der bürgerlichen wie der anti-bürgerlichen Eigentumskritik. Diese weitet sich zyklisch von einer engeren Rechtskritik zu einer grundsätzlichen Kultur-, Kunstund Gesellschaftskritik aus. Im Mittelpunkt stehen dabei jeweils die Problematik des Ausgleichs
zwischen individuellen geistigen Eigentumsrechten und kulturellen Gemeinrechten; und die Frage
nach dem Sinn und Nutzen proprietärer Institutionen in der Kultur, Wissenschaft und Bildung überhaupt. Geistige Eigentumsrechte sind so seit zweihundert Jahren ein ständiges Thema in den periodisch aufflammenden Auseinandersetzungen über die Institutionalisierung und Organisation der
modernen Kultur und Kulturwirtschaft. Die Auseinandersetzungen darüber kulminieren jeweils in
Zeiten beschleunigten und radikalen kulturellen, sozialen, politischen, wirtschaftlichen, rechtlichen,
technischen oder medialen Wandels. Um derartige historische Umbruchzeiten handelt es sich bei
den Jahrzehnten vor und nach 1800, 1900 und 2000.
Literatur
Hannes Siegrist, Geschichte des geistigen Eigentums und der Urheberrechte. Kulturelle Handlungsrechte in der Moderne, in: Jeanette Hofmann (Hg.), Wissen und Eigentum. Geschichte, Recht und
Ökonomie stoffloser Güter, Bonn, Bundeszentrale für politische Bildung 2006, S. 64-80.
Zum Herunterladen
http://www.bpb.de/publikationen/TRRZ2E,0,Wissen_und_Eigentum.html
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Modul 06-04-2B3-3
Gesellschaft und Kultur im internationalen Vergleich (18. – 20. Jh.)
(über 2 Semester)
Masterstudium
Theorien und Methoden der kultur- und gesellschaftsvergleichenden Forschung
Dr. Harald Homann
Kolloquium
donnerstags, wöchentlich, 09:00 – 11:00 c.t.
GWZ 5-116
Beginn
13.10.2011
Prüfungsleistung
Literaturbericht
Das Kolloquium ist obligatorisch für alle Studenten, die eine Bachelor-, Master- oder Magisterarbeit
im Bereich der Kulturgeschichte schreiben. Es dient der konzeptionellen Vorbereitung der Arbeiten,
der Vorstellung laufender Arbeiten und der Lektüre von Texten zu wichtigen methodischen und
theoretischen Fragen der Kulturgeschichte.
Für Master-Studenten handelt es sich um das erste Semester des zweisemestrig angelegten Moduls
zur Begleitung der Master-Arbeit.
Transnationale Geschichte und Kulturvergleich in Ostmitteleuropa im 19. und 20. Jh.
Hon.-Prof. Dr. Frank Hadler
Seminar
mittwochs, wöchentlich, 09:00 – 11:00 c.t.
Seminargebäude S 3-27
Beginn
19.10.2011
Prüfungsleistung
Referat mit schriftlicher Ausarbeitung
Studien zu Transnationalisierungsprozessen von Geschichtsregionen, wie dem zwischen Ostsee und
Adria, Deutschland und Russland zu verortenden Ostmitteleuropa, stellen eine Herausforderung für
die Geschichtswissenschaft dar. Sie mit Fragen des inner- und interregionalen Kulturvergleichs zu
verbinden ist Ziel des Seminars, in dem tschechische, slowakische, ungarische und polnische
Beispiele vermittelt werden.
Literatur
Joachim von Puttkamer: Ostmitteleuropa im 19. und 20. Jahrhundert (=Oldenbourg Grundriss der
Geschichte 38), München 2010, [GWZO Bibliothek]
Frank Hadler (Hg.): Geschichte und Kultur Ostmitteleuropas in vergleichender Absicht, Leipzig 1998
(=Comparativ Jg 8, H. 5) , [GWZO Bibliothek]
Frank Hadler/ Matthias Middell: Auf dem Weg zu einer transnationale Geschichte Ostmitteleuropas,
in: Comparativ. Zeitschrift für Globalgeschichte und vergleichenden Gesellschaftsforschung 20
(2010), H. 1-2, 8-29, [GWZO Bibliothek]
Gesellschaft und Kultur im internationalen Vergleich (18. – 20.Jh.)
Dr. Harald Homann
Seminar
donnerstags, wöchentlich, 11:00 – 13:00 c.t.
Beginn
13.10.2011
Prüfungsleistung
Referat mit schriftlicher Ausarbeitung

GWZ 5-116

Das Seminar widmet sich neueren Ansätzen der vergleichenden Kultur- und Gesellschaftsgeschichte.
Dabei werden Probleme, Theorien und Methoden im Mittelpunkt stehen. Ein Schwerpunkt wird auf
dem Thema: Erinnerungskultur liegen.
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Modul 06-04-2C1-3
Methoden rekonstruktiver Sozialforschung (über 2 Semester)
Masterstudium
Methoden rekonstruktiver Sozialforschung I
Dr. Thomas Schmidt-Lux
Seminar
dienstags, wöchentlich, 11:00 – 13:00 c.t.
Beginn
18.10.2011
Prüfungsleistung
Projektarbeit

Seminargebäude S 1-12

Das Seminar richtet sich an Studierende des Magister- und Masterstudiums. Es befasst sich mit
grundlegenden Fragen der Konzeption qualitativer Forschung, der Auswahl geeigneter
Erhebungsverfahren, der Zusammensetzung einer Untersuchungsgruppe, sowie des Kennenlernens
und praktischen Einübens unterschiedlicher offener Erhebungsformen, wie: teilnehmende
Beobachtung mit Erstellen von Beobachtungsprotokollen, narratives Interview, Gruppendiskussion,
Experteninterview, Protokollierung natürlicher Gespräche u.a.m.
Vorausgesetzt wird die Bereitschaft zur Übernahme und/oder Protokollierung einer praktischen
Übung bzw. zur näheren Einarbeitung in eine Erhebungsform und ihre methodologischen
Grundlagen. Diese Voraussetzung gilt auch für diejenigen Studierenden, die ihre
Übung/Ausarbeitung nicht im Seminar präsentieren können. Eine rein passive Teilnahme ist nicht
möglich.
Das Seminar soll die Teilnehmer/innen in die Lage versetzen zu beurteilen, für welche
Forschungsfragen qualitative Verfahren geeignet sind, wodurch sich die Forschungslogik eines
rekonstruktiven Zugangs auszeichnet, und welche Formen der Erhebung für bestimmte Fragestellungen adäquat sind. Außerdem sollen die Teilnehmer/innen erste Erfahrungen mit der
Durchführung offener Erhebungen sammeln und für Fehlerquellen und Erfolgsbedingungen
sensibilisiert werden. Das Seminar wird im nächsten Semester fortgesetzt. Es werden dann
Auswertungsverfahren und Fragen der Generalisierung und Typenbildung sowie der Darstellung
qualitativer Befunde im Mittelpunkt stehen.
Literatur
Przyborski, A./Wohlrab-Sahr, M. (2009²): Methoden qualitativer Sozialforschung. Ein Arbeitsbuch.
München: Oldenbourg
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Modul 06.04-2C3-3
Kultursoziologisches Forschungsprojekt (über 2 Semester)
Masterstudium
Kultursoziologisches Forschungsprojekt / Forschungswerkstatt
Prof. Dr. Monika Wohlrab-Sahr
Kolloquium
montags, wöchentlich, 17:00 – 20:00 c.t.
Beginn
17.10.2011
Prüfungsleistung
Projektarbeit

GWZ 5-116

Die Veranstaltung behandelt am Beispiel empirischer Arbeiten und Arbeitsvorhaben von
Studierenden und Doktoranden die Entwicklung einer Fragestellung, die Konzeption und
Durchführung der Arbeiten, die Wahl der Methoden und Schritte der Theoriebildung. Außerdem
wird – soweit bereits vorhanden – erhobenes Material exemplarisch gemeinsam ausgewertet. Prinzip
ist: Man lernt an den Erfahrungen Anderer und diskutiert gemeinsam die verschiedenen Projekte.
Literatur zur Vorbereitung
Przyborski, A./Wohlrab-Sahr, M. (2009²): Methoden qualitativer Sozialforschung. Ein Arbeitsbuch.
München: Opladen
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Modul 06-04-2D2-3
Rahmenbedingungen des Kulturmanagements
Masterstudium
Dieses Seminar ist von allen Studierenden, die das o. g. Modul gewählt haben, zu besuchen.
Der Kulturbetrieb
jun. Prof. Dr. Nina Tessa Zahner
Seminar
dienstags, wöchentlich, 15:00 – 17:00 c.t.
Beginn
18.10.2011
Prüfungsleistung
Literaturbericht

Seminargebäude S 1-22

Das Seminar untersucht den Kulturbetrieb als den gesellschaftlichen Bereich, der sich mit der
Produktion, Vermittlung und Rezeption von Kulturgütern beschäftigt. Eingangs beschäftigen wir uns
mit verschiedenen Konzeptionen des Kulturbetriebs und diskutieren deren Implikationen für
Fragestellungen des Kulturmanagements. Ein zweiter thematischer Block des Seminars beschäftigt
sich mit den gängigen Diagnosen des Markt- bzw. Staatsversagens im Kulturbetrieb, thematisiert also
Begriffe von Kultur, Markt und Staat und hieraus abgeleitete Diagnosen über den kulturellen Sektor.
Ein letzter thematischer Block fokussiert das Thema Kulturvermittlung uns stellt hier insbesondere
Publikumsanalysen und Fragestellungen der kulturellen Partizipation in den Mittelpunkt.
Aus den nachfolgenden drei Seminaren können Sie eins auswählen.
Strategisches Fundraising
Andreas Holzer M.A.
Seminar
donnerstags, 15:00 – 17:00 c.t.
Beginn
13.10.2011

Seminargebäude S 1-22

Das Seminar greift das Kulturprojekt „Historische Musik-Editionen“ der Universität Halle/S. als
praktisches Beispiel für das Erstellen eines strategisch orientierten Fundraising-Konzepts auf. Die Ziele
des Seminars sind es, theoretische und analytische Kenntnisse auf die praktische Ebene zu
transferieren, grundlegende Mechanismen in der Beziehung zwischen Förderer und Geförderten
kennen zu lernen und klassischen Problemstellungen produktiv zu begegnen. Im konkreten Fall
werden strategische Ansätze zur Ressourcengenerierung entwickelt und für die operative Umsetzung
vorbereitet, um erstmals wissenschaftlich ausgearbeitete Editionen von Kompositionen aus dem
18. Jahrhundert zu einer öffentlichen Aufführung zu verhelfen. Die Studierenden erhalten vorab
einen Einblick in die rechtlichen und ökonomischen Grundlagen der Kulturfinanzierung respektive
Kulturpolitik, setzen sich mit soziologischen Ressourcen-Theorien auseinander und wenden daraufhin
selbständig betriebswirtschaftliche Analyse- und Strategiemodelle an. Vorkenntnisse im Bereich
Kulturfinanzierung sind hilfreich, dennoch nicht zwingend erforderlich.
Grundlagenliteratur
Fröhlich, Gerhard (1994): Kapital, Habitus, Feld, Symbol. Grundbegriffe der Kulturtheorie bei Pierre
Bourdieu, in: Mörth, I. & Fröhlich, G. (Hrsg.): Das symbolische Kapital der Lebensstile. Frankfurt am
Main: Campus.
Haibach, Marita (2006): Handbuch Fundraising. Spenden, Sponsoring, Stiftungen in der Praxis.
Frankfurt am Main/New York: Campus.
Heinrichs, Werner (1999): Kulturmanagement. Eine praxisorientierte Einführung. Darmstadt:
Wissenschaftliche Buchgesellschaft, S. 79- 114.
Klein, Armin (2005): Kulturmarketing. Das Marketingkonzept für Kulturbetriebe. München: Beck/dtv.
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Modul 06-04-2D2-3
Rahmenbedingungen des Kulturmanagements
Masterstudium
Finanzierung von Film- und Medienproduktionen
Olaf Jacobs
Seminar
montags, 14-täglich, 17:00 – 21:00 c.t.
Einzeltermine:
10.10., 24.10., 07.11., 21.11., 05.12.,
19.12. 2011, 09.01. 2012

Seminargebäude S 2-14

Die Finanzierung ist eine der entscheidenden Phasen einer Filmproduktion und im Zentrum der
produzentischen Leistung. Doch kaum ein anderes Wirtschaftsgut verbindet sich mit so vielen Risiken
wie die Medienproduktion. Jedes Jahr scheitern in Deutschland zahllose Projekte, weil die
Finanzierung nicht oder nicht in den passenden Zeiträumen gesichert werden kann.
Medien sicher zu finanzieren ist die Basis für eine erfolgreiche Produktion und zugleich eine wichtige
Weichenstellung für die Perspektive des Produkts. Das Seminar befasst sich mit den Instrumenten der
Medienfinanzierung. Der Fokus liegt dabei auf Filmproduktionen und ihren Besonderheiten als
immateriale Wirtschafts- und Kulturgüter.
Schwerpunkte des Seminars sind:
−Ökonomische Besonderheiten der Medienproduktion
−Grundlagen, Gemeinsamkeiten und Unterschiede von Projekt- und Unternehmensfinanzierung in der
Medienproduktion.
−Finanzierungsinstrumente
−Refinanzierungsinstrumente
−Medienproduktionen und das Verhältnis zu Banken und Basel III
−Besonderheiten öffentlicher Finanzierungen für Medien
−Europäische Finanzierungsformen
Das Seminar begibt sich an den Grenzbereich zwischen Kulturproduktion und Kommerz, es finden
viele praktische Beispiele Eingang, so dass es nicht zu letzt berufsvorbereitenden Charakter haben
kann.
Literaturhinweise
Wirtz, Bernd W. Medien- und Internetmanagement. Wiesbaden 2011,
Kiefer, Marie Luise. Medienökonomik. München 2005.
Jacobs, Olaf. Finanzierung von Film- und Fernsehproduktionen. Berlin 2010.
Fundraising: Handbuch für Grundlagen, Strategien und Methoden. Hrsg. v. Fundraising Akademie.
Wiesbaden 2008.
Buch und Gesellschaft – Suhrkamp-Kultur
Dr. Berthold Petzinna
Seminar
donnerstags, wöchentlich, 11:00 – 13:00 c.t.
Beginn
13.10.2011

Seminargebäude S 1-23

Die Beschreibung lag bei Redaktionsschluss noch nicht vor. Diese wird vor Semesterbeginn in die
Onlineversion eingearbeitet und auf der Homepage veröffentlicht.
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Modul 06-04-2ABCD-3
Kulturvergleich
Masterstudium
Aus den folgenden drei Seminaren müssen zwei belegt werden. Die Modulprüfung ist in einem der
gewählten Seminare zu erbringen.
Europäische Geschichte im Internet
Prof. Dr. Hannes Siegrist
Seminar
donnerstags, wöchentlich, 09:00 – 11:00 c.t.
Beginn
13.10.2011
Prüfungsleistung
Projektarbeit

Seminargebäude S 4-14

Das Seminar behandelt neue wissenschaftliche Publikationen zur Geschichte Europas, der Europäer
und des Europäischen von der frühen Neuzeit bis heute. Im Mittelpunkt stehen frei zugängliche
europahistorische Publikationen im Internet, wie das von Fachhistorikern aus ganz Deutschland
betreute „Themenportal Europäische Geschichte“ (www.europa.clio-online.de/) und das Portal
„Europäische Geschichte Online“ des Mainzer Instituts für Europäische Geschichte
(www.ieg-ego.eu).
Das Seminar führt exemplarisch und systematisch in die gegenwärtige Geschichtsschreibung über
Europa, die Europäer und das sog. Europäische ein.
Brüche, Zäsuren, Krisen: Europäische Städte im 20. und 21. Jahrhundert
Prof. Dr. Dieter Rink / Dr. Annegret Haase
Seminar
mittwochs, 14-täglich, 16:00 – 19:00 s.t.
Seminargebäude S 3-25
Beginn
12.10.2011
Prüfungsleistung
Projektarbeit
Die Europäische Stadt ist von Max Weber als ein Idealtypus städtischer Entwicklung analysiert
worden, der zentrale Bedeutung für die Herausbildung des Kapitalismus und der modernen
Gesellschaft hatte. Dieser Stadttypus unterlag insbesondere im 20. Jahrhundert einer Reihe von
Transformationen durch politische Zäsuren (z. B. Revolutionen, Systemwechsel), durch soziale Brüche
(z. B. Migration, Vertreibung, Holocaust), wirtschaftliche und Identitätskrisen (Deindustrialisierung
und Schrumpfung, „Amerkanisierung“) sowie nicht zuletzt durch Kriege und Bürgerkriege. Dadurch
schien das typisch „Europäische“ der Städte zunehmend in den Hintergrund zu rücken bzw. sich der
Typus der Europäischen Stadt in manchen Fällen gar aufzulösen und für die europäische
Gesellschaftsentwicklung irrelevant zu werden. In den letzten Jahren ist nun von einer „Wiederkehr
Europas aus dem Geist der Städte“ (Karl Schlögel) bzw. einer „Neuen Urbanität im wieder vereinten
Europa“ (Annette Becker u. a.) die Rede. Im Kurs soll die Entwicklung der Europäischen Stadt an
Hand einzelner Beispiele bzw. des Vergleichs analysiert werden. Durch die Konzentration auf
Brüche, Zäsuren und Krisen soll exemplarisch aufgezeigt werden, wie die Akteure a) jeweils mit dem
historischen und kulturellen Erbe der Europäischen Stadt umgegangen sind und b) ob, und wenn ja,
welche Beiträge sie zu deren Erneuerung erarbeitet haben. Abschließend soll danach gefragt
werden, wie die Europäische Stadt im 21. Jahrhundert aussehen könnte. Einen Hintergrund des
Kurses bilden am UFZ angesiedelte Forschungsprojekte, die sich Themen wie Schrumpfung,
Reurbanisierung oder dem Umgang mit Großwohnsiedlungen in europäischer Perspektive widmen.
Der Kurs wird in Form von acht Doppelsitzungen 14-täglich angeboten und ist offen für Bachelorund Masterstudenten.
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Modul 06-04-2ABCD-3
Kulturvergleich
Masterstudium
Politische Kultur und Religion – Zur Bedeutung des Religiösen in modernen
Zivilgesellschaften
Prof. Dr. Gert Pickel
Seminar
mittwochs, wöchentlich, 11:00 – 13:00 c.t.
Theologische Fakultät
Beginn
12.10.2011
Otto-Schill-Straße 2
Prüfungsleistung
Projektarbeit
Die Entwicklung des Religiösen wird gemeinhin unter der Prämisse der Säkularisierung und ihres
langfristigen Rückgangs an sozialer Bedeutung betrachtet, zumindest soweit es Europa betrifft.
Insbesondere der Institution der Kirchen wird eine nicht mehr ausreichende Angemessenheit für die
Moderne zugesprochen. Was aber ist die Stellung von Religion in modernen Demokratien, die sich
ja gerade durch ihre zivilgesellschaftliche Prägung auszeichnen? Und welche Bedeutung besitzt die
Religiosität der Bürger noch für die politische Kultur eines Landes? Zur Beantwortung dieser beiden
Fragen, die im Zentrum des Seminars stehen, wird eine Konkretisierung der Begrifflichkeiten
politische Kultur, Religion, Zivilgesellschaft sowie eine Diskussion neuerer Befunde der bestehenden
Beziehungen in Deutschland und auch Europa erfolgen.
Literatur
Pickel, Gert (2011): Religionssoziologie. Eine Einführung in die zentralen Themenbereiche.
Wiesbaden.
Pickel, Susanne/Pickel, Gert (2006): Politische Kultur- und Demokratieforschung. Eine Einführung.
Wiesbaden.
Weitere Literatur wird im Seminar bekannt gegeben.
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Interdisziplinäres Kolloquium Kulturwissenschaften
Geöffnet für alle Interessierten
Interdisziplinäres Kolloquium Kulturwissenschaften
Prof. Dr. Monika Wohlrab-Sahr/ Prof. Dr. Hannes Siegrist
Kolloquium
dienstags, 14-täglich, 17:00 – 19:00 c.t.
Einzeltermine:
18.10., 01.11., 15.11., 29.11., 13.12.2011,
10.01., 24.01., 07.02. 2012

GWZ 5-116

Anders als andere Studienfächer deckt sich das Studium der „Kulturwissenschaften“ nicht mit einer
eigenen wissenschaftlichen Disziplin. „Kulturwissenschaften“ ist der Titel für ein Studienangebot und
nicht der einer Wissenschaft. Im gemeinsamen Kolloquium soll deshalb der Versuch unternommen
werden, durch Referate, Vorträge und Diskussionen die einzelnen Schwerpunkte des Studiums der
Kulturwissenschaften auf Übereinstimmungen und Verschiedenheiten hin transparenter zu machen.
Auch soll die Gelegenheit bestehen, empirische und theoretische Projekte mit anderen zu diskutieren
und transdisziplinäre Perspektiven zu entwickeln.
Das detaillierte Programm finden Sie ab Mitte Oktober auf der Homepage des Instituts für
Kulturwissenschaften.
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Kulturphilosophie
Magisterstudium – Doktorandenstudium
geöffnet für Masterstudierende und fortgeschrittene Bachelorstudierende
Kolloquium: Abschlussarbeiten konzipieren und schreiben
Prof. Dr. Klaus Christian Köhnke
Kolloquium
mittwochs, wöchentlich, 17:00 – 19:00 c.t.
Beginn
12.10.2011

A

GWZ 5-116

Das Kolloquium wendet sich an alle Studierenden, die vor der Hürde einer Abschlußarbeit stehen:
Bachelor, Master, Magister und Doktoranden. Da ist es gut, wenn man ganz zwanglos eigene erste
Themenvorstellungen diskutieren kann, Hinweise kriegt, aber auch sieht, wie es andre angehen. –
Und manchmal ist es auch gut zu sehen, nicht nur, dass die andren 'auch nur mit Wasser kochen',
sondern vor allem: wie denn überhaupt mit (oder ohne?) Wasser gekocht wird ...
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Vergleichende Kultur- und Gesellschaftsgeschichte
Magisterstudium
geöffnet für Masterstudierende und fortgeschrittene Bachelorstudierende

B

Einführung in die Slawischen Kulturstudien.
Erinnerungskultur und Geschichtspolitik im östlichen Europa
Dr. Dietmar Müller / Dr. Jenny Alwart
Vorlesung/Kolloquium mittwochs, wöchentlich, 09:00 – 11:00 c.t.
Beginn
12.10.2011
Gegenstand der Einführungsveranstaltung sind kulturelle und politische Diversitäten und
Gemeinsamkeiten des östlichen Europa im 20. Jahrhundert, wobei wir uns auf das Konzept der
historischen Geschichtsregion stützen, das zwischen Ost-, Ostmittel- und Südosteuropa unterscheidet.
Mit dem Epochenbruch 1989/90 sind politische Strukturen und kulturelle Sinnstiftungen starken
Veränderungen unterworfen. Neue Akteure betreten die Bühne mit anderen Bewertungen zentraler
Ereignisse der jüngeren Geschichte. Das „richtige“ Erinnern an den Holocaust, den Zweiten
Weltkrieg sowie den Stalinismus ist keine rein „akademische Veranstaltung“, sondern ein wichtiges
Element kultureller Selbstverständigung in postsozialistischen Gesellschaften. Besonders die
Geschichtspolitik macht das zielgerichtete Handeln von Elitengruppen bzw. staatlichen Akteuren zur
Etablierung bestimmter Geschichtsbilder deutlich. Weitere Themenfelder gegenwärtiger
Erinnerungskultur und Geschichtspolitik im östlichen Europa, mit denen wir uns beschäftigen werden,
sind der Umgang mit sozialistischen Repräsentativbauten nach 1989/90, die Umbewertung
zentraler historischer Persönlichkeiten, sowie die neue Nutzung von Arenen für nationale
Repräsentationen wie der Eurovision Song Contest oder die Fußball-EM 2012 in Polen/der Ukraine.
Literatur
Christoph Cornelißen: Was heißt Erinnerungskultur? Begriff – Methoden – Perspektiven, in:
Geschichte in Wissenschaft und Unterricht 54 (2003), S. 548–563.
Astrid Erll, Ansgar Nünning (Hg.): Gedächtniskonzepte der Literaturwissenschaft. Theoretische
Grundlegung und Anwendungsperspektiven, Berlin/New York 2005.
Christian Gudehus, Ariane Eichenberg, Harald Welzer (Hg.): Gedächtnis und Erinnerung. Ein
interdisziplinäres Handbuch, Stuttgart, Weimar 2010.
Dietmar Müller: Erinnerungskultur und Geschichtspolitik im östlichen Europa, in: Matthias Middell
(Hg.): Dimensionen der Kultur- und Gesellschaftsgeschichte, Leipzig 2007, S. 317–334.
Stefan Troebst: Kulturstudien Ostmitteleuropas. Aufsätze und Essays, Frankfurt/M. u.a. 2006.
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Vergleichende Kultur- und Gesellschaftsgeschichte
Magisterstudium
geöffnet für Masterstudierende und fortgeschrittene Bachelorstudierende
Neuere Verlags- und Buchhandelsgeschichte
Prof. Dr. Siegfried Lokatis, KMW / Buchwissenschaft
Seminar
mittwochs, wöchentlich, 17:00 – 19:00 c.t.
Beginn
11.10.2011

B

Seminargebäude S 2-12

Die Beschreibung lag bei Redaktionsschluss noch nicht vor. Diese wird vor Semesterbeginn in die
Onlineversion eingearbeitet und auf der Homepage veröffentlicht.
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Vergleichende Kultur- und Gesellschaftsgeschichte
Bachelorstudium
Magisterstudium

B

Theorien und Methoden der kultur- und gesellschaftsvergleichenden Forschung
Dr. Harald Homann
Kolloquium
donnerstags, wöchentlich, 09:00 – 11:00 c.t.
GWZ 5-116
Beginn
13.10.2011
Das Kolloquium ist obligatorisch für alle Studenten, die eine Bachelor-, Master- oder Magisterarbeit
im Bereich der Kulturgeschichte schreiben. Es dient der konzeptionellen Vorbereitung der Arbeiten,
der Vorstellung laufender Arbeiten und der Lektüre von Texten zu wichtigen methodischen und
theoretischen Fragen der Kulturgeschichte.
Für Master-Studenten handelt es sich um das erste Semester des zweisemestrig angelegten Moduls
zur Begleitung der Master-Arbeit.
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Vergleichende Kultur- und Gesellschaftsgeschichte
Doktorandenstudium

B

Doktorandenkolloquium Vergleichende Kultur- und Gesellschaftsgeschichte
Prof. Dr. Hannes Siegrist
Kompaktkurs
Samstag, 26.11.2011, 09:00 – 17:00 s.t.
GWZ 5-116
Vorstellung und Besprechung laufender Dissertationsprojekte
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Kultursoziologie
Magisterstudium
Doktorandenstudium

C

Forschungswerkstatt studentischer Projekte
Prof. Dr. Monika Wohlrab-Sahr
Kolloquium
montags, wöchentlich, 17:00 – 20:00 c.t.
Beginn
17.10.2011

GWZ 5-116

Die Veranstaltung richtet sich in erster Linie an Magistranden und Doktoranden, die mit empirischen
Arbeiten befasst sind. Es werden die Konzeption und Durchführung dieser Arbeiten, die Wahl der
Methoden und Schritte der Theoriebildung besprochen, aber es wird auch – soweit vorhanden –
erhobenes Material exemplarisch gemeinsam ausgewertet. Fortgeschrittene Studierende können –
nach gesonderter Anmeldung – an der Veranstaltung teilnehmen, wenn sie über die methodischen
und theoretischen Voraussetzungen verfügen.
Literatur
Przyborski, A./Wohlrab-Sahr, M. (2009²): Methoden qualitativer Sozialforschung. Ein Arbeitsbuch.
München: Oldenbourg
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Kultursoziologie
Magisterstudium
geöffnet für Masterstudierende und fortgeschrittene Bachelorstudierende
Religion und Religiosität im vereinigten Deutschland
Prof. Dr. Gert Pickel
Seminar
montags, wöchentlich, 15:00 – 17:00 c.t.
Beginn
17.10.2011

C

Theologische Fakultät
Otto-Schill-Straße 2

Ziel des Seminars ist es einen Überblick hinsichtlich der religiösen Verankerung der deutschen
Bevölkerung zu geben. Vor dem Hintergrund der Säkularisierungs- und Individualisierungsthese
sollen sowohl Entwicklungstendenzen als auch die sich wandelnden Rahmenbedingungen dieser
Veränderungen diskutiert werden. Schwerpunkte der Betrachtung liegen auf dem Vergleich der
religiösen Situation zwischen West- und Ostdeutschland. Dies umfasst Fragestellungen zur
Religiosität und Kirchlichkeit in unterschiedlichen Bevölkerungsgruppen (Jugendliche) genauso wie
eine genauere Sicht auf begleitende bzw. konkurrierende Weltanschauungen und Lebensstile
Literatur
Pickel, Gert (2011): Religionssoziologie. Eine Einführung in die zentralen Themenbereiche.
Wiesbaden.
Pickel, Gert/Sammet, Kornelia (2011): Zwanzig Jahre nach dem Umbruch – Religion und
Religiosität im vereinigten Deutschland 1989-2010. Wiesbaden.
Weitere Literatur wird im Seminar bekannt gegeben.
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Kultursoziologie
Magisterstudium
geöffnet für Masterstudierende und fortgeschrittene Bachelorstudierende

C

Religion und Kirche in den europäischen Gegenwartsgesellschaften
Prof. Dr. Gert Pickel
Seminar
mittwochs, wöchentlich, 09:00 – 11:00 c.t.
Theologische Fakultät
Beginn
19.10.2011
Otto-Schill-Straße 2
Die Bedeutung und Situation von Religion in den modernen europäischen Gesellschaften steht im
Zentrum einer Vielzahl an religionssoziologischen aber auch öffentlicher Diskussionen. Dabei stehen
Aussagen übe reine „Rückkehr der Religionen“ oder eine „Rückkehr des Religiösen“
Argumentationsmustern der Säkularisierung gegenüber. Casanova verweist sogar auf eine Furcht
Europas vor der Religion. In der Vorlesung werden verschiedene theoretische Konzepte zur Erklärung
und Beurteilung der gegenwärtigen religiösen Situation und Entwicklung in Europa vorgestellt. Ihre
Plausibilität wird dann an Hand geeigneten empirischen Materials zur Diskussion gestellt. Die
behandelten Themen umfassen die Bedeutung der Zivilgesellschaft für Religion, den religiösen
Wertewandel aber auch die Auswirkungen religiöser Pluralisierung auf die Gesellschaft.
Literatur
Pickel, Gert (2011): Religionssoziologie. Eine Einführung in die zentralen Themenbereiche.
Wiesbaden.
Weitere Literatur wird zu Beginn der Vorlesung bekannt gegeben.
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Kultursoziologie
Magisterstudium
geöffnet für Masterstudierende und fortgeschrittene Bachelorstudierende
Einführung in die Religions- und Kirchensoziologie
Prof. Dr. Gert Pickel
Vorlesung
dienstags, wöchentlich, 09:00 – 11:00 c.t.
Beginn
18.10.2011

C

Hörsaalgebäude HS 20

Die Vorlesung Einführung in die Religions- und Kirchensoziologie stellt die zentralen Themen der
Religionssoziologie dar. Dies umfasst die grundlegenden Positionen der soziologischen
Beschäftigung mit Religion sowie moderne Debatten der Religionssoziologie. Die Studierenden sollen
Kenntnisse erlangen über (a) die Grundbegriffe der soziologischen Beschäftigung mit Religion
(Religionsbegriff, religiöse Erfahrung, religiöses Verhalten), (b) die Klassiker des Fachs (Auguste
Comte, Max Weber, Emile Durkheim, Karl Marx, Georg Simmel) und (c) die theoretischen
Grundkonzepte (Säkularisierungstheorie, Individualisierungsthese, Marktmodell des Religiösen). Ziel
der Vorlesung ist es, die Studierenden dazu zu befähigen, sich strukturiert mit den Fragestellungen
der Religions- und Kirchensoziologie auseinandersetzen zu können.
Literatur
Pickel, Gert (2011): Religionssoziologie. Eine Einführung in die zentralen Themenbereiche.
Wiesbaden.
Weitere Literatur wird zu Beginn der Vorlesung bekanntgegeben.
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Kultursoziologie
Magisterstudium
geöffnet für Masterstudierende und fortgeschrittene Bachelorstudierende

C

Kirchensoziologisches Praxisseminar: Kirchgemeinden und Rechtsextremismus
Melanie Eulitz M.A. / Alexander Leistner M.A.
Seminar
montags, wöchentlich, 09:00 – 11:00 c.t.
Theologische Fakultät
Beginn
17.10.2011
Otto-Schill-Straße 2
Rechtsextremismus ist keine gesellschaftliche Randerscheinung: dafür sprechen die – gerade in
Sachsen – stabilen Wahlerfolge auf landes- bzw. kommunalpolitischer Ebene, das hohe Niveau
rechtsextrem motivierter Gewalt und die bundesweit wöchentlich stattfindenden Demonstrationen und
Konzerte. Rechtsextremismus hat Folgen – und nicht nur für die Gewaltopfer: er beeinflusst politische
Diskurse, das Zusammenleben in lokalen Gemeinschaften und prägt schließlich die
Sozialisationsbedingungen von Kindern und Jugendlichen. Pfarrer, kirchliche Mitarbeiter und
Gemeindemitglieder sind mancherorts aktive, und gerade im ländlichen Raum zuweilen die einzigen
Stützen des zivilgesellschaftlichen Engagements gegen Rechtsextremismus. Vor dem Hintergrund der
Modernisierung des Rechtsextremismus sowie jugendkultureller Dominanzen und sozialräumlicher
Verwurzelungen in bestimmten Regionen ist Rechtsextremismus eine Herausforderungen für die
Kirche – vor allem für Kirche vor und im Ort.
Das Seminar hat drei Ziele: Es möchte in die Forschungsliteratur und aktuelle Entwicklungen des
Rechtsextremismus in Deutschland einführen: womit haben wir es zu tun und was passiert? Es soll
den Teilnehmenden Instrumente für ihre spätere Berufspraxis an die Hand geben: was passiert
vor/im Ort? Und schließlich suchen wir an Hand eigener Sozialraumanalysen, an Hand
exemplarischer Fälle und in Rollenspielen Antworten auf die Frage: was ist zu tun?
Das Thema wird dabei im Seminarverlauf aus zwei Perspektiven behandelt: Zu Seminarbeginn
werden Forschungsgruppen gebildet, die eine ausgewählte Kirchgemeinde und den dazugehörigen
Sozialraum näher untersuchen. Diese Arbeit durchzieht sitzungsübergreifend das gesamte Seminar
und soll die jeweils in einer Sitzung verhandelten Themen am Beispiel einer Ortsgemeinde
konkretisieren. Als Ergebnis dieser Verknüpfung entstehen Sitzung für Sitzung um
Anwendungsbeispiele angereicherte kleine Fallstudien.
Literatur
Stöss, Richard: Rechtsextremismus im Wandel. Bonn: 2007.
Klärner, Andreas: Zwischen Militanz und Bürgerlichkeit. Selbstverständnis und Praxis der extremen
Rechten. Hamburg: 2008.
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Kultursoziologie
Promotionsstudium – Graduiertenkolleg
geöffnet für Masterstudierende
Religiöser Nonkonformismus: Gemeinschaft, Organisation, Netzwerke
Prof. Dr. Monika Wohlrab-Sahr
Oberseminar
montags, wöchentlich, 13:00 – 15:00 c.t.
Beginn
17.10.2011

C

GWZ 5-116

Das Seminar wird im Rahmen des DFG-Graduiertenkollegs „Religiöser Nonkonformismus und
kulturelle Innovation“ angeboten, steht aber – nach gesonderter Anmeldung bei der Seminarleiterin –
in begrenztem Maß auch Studierenden des Masterstudiums oder Doktoranden offen, die über
religionssoziologische oder religionswissenschaftliche Vorkenntnisse verfügen.
Im Seminar geht es darum, Grundformen religiöser Gemeinschaftsbildung und Organisation sowie
der Ausbildung religiöser Netzwerke kennenzulernen und diese in ihrer Relation zu
gesellschaftlichen Rahmenbedingungen sowie in ihrer Konsequenz für die religiösen
Binnenverhältnisse zu diskutieren. Dabei geht es sowohl darum, theoretische Grundlagen für die
Bestimmung des Verhältnisses von Religion und sozialer Organisationsform zu legen, als auch um
die Frage, welche „Wahlverwandtschaften“ zwischen Organisationsformen und religiöser
Orthodoxie bzw. religiösem und/oder gesellschaftlichem Nonkonformismus bestehen.
Seminarsprachen sind Deutsch und Englisch
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Akademisches Jahr
Wintersemester 2011/2012

Einführungswoche
Lehrveranstaltungen

01.10.2011 - 31.03.2012

vom 04.10.11 – 07.10.11
vom 10.10.11 (Montag)
bis
04.02.12 (Samstag)

darin:
Immatrikulationsfeier
Reformationstag
Buß- und Bettag
dies academicus
Jahreswechsel
Tag der offenen Tür

12.10.2011 (Mittwoch)
31.10.2011 (Montag)
16.11.2011 (Mittwoch)
02.12.2011 (Freitag)
vom.21.12.2011 bis 03.01.2012
12.01.2012 (Donnerstag)

vorlesungsfrei
vorlesungsfrei
Projekttag
vorlesungsfrei

Magisterabschlussprüfungen Institut für Kulturwissenschaften
Klausur
04.02.12, 09:00 – 13:00 Uhr Hörsaalgebäude HS 13
mündliche Prüfungen* (nach Absprache)
06.02.12 – 31.03.12

Sommersemester 2012

Lehrveranstaltungen

01.04.2012 - 30.09.2012

vom 10.04.12 (Dienstag)
bis
21.07.12 (Samstag)

darin:
1. Mai
Himmelfahrt
Pfingstmontag

01.05.2012 (Dienstag)
17.05.2012 (Donnerstag)
28.05.2012 (Montag)

vorlesungsfrei
vorlesungsfrei
vorlesungsfrei

Magisterabschlussprüfungen Institut für Kulturwissenschaften
Klausur
21.07.12, 09:00 – 13:00 Uhr
mündliche Prüfungen* (nach Absprache)
23.07.12 – 30.09.12

*

Prüfungen sollen in der Regel in den angegebenen Zeiträumen angesetzt werden.
Gem. § 23 (5) SächsHG sollen Hochschulprüfungen so anberaumt werden, dass keine Lehrveranstaltungen ausfallen.

.
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Prüfungsamt
Studiengänge:

Magister Kulturwissenschaften
Bachelor Sozialwissenschaften und Philosophie mit dem Kernfach Kulturwissenschaften
Master Kulturwissenschaften

Mitarbeiterin:

Karin Thom

Besucheranschrift:

Zentrales Prüfungsamt der philosophischen Fakultäten
Beethovenstr. 15, Haus 5, Erdgeschoss, Zimmer H5 0.03
04107 Leipzig

Postanschrift:

Universität Leipzig
Zentrales Prüfungsamt der philosophischen Fakultäten
Postfach 100920
04009 Leipzig

Tel.:
Fax:
e-mail:

0341 – 97 35637
0341 – 97 37348
thom@rz.uni-leipzig.de

Sprechzeiten:

siehe Homepage (http://service.uni-leipzig.de/pruefamt/mitarbeiter/thom/)
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Auslandsstudium im Rahmen des Erasmus-Programms
Das Institut für Kulturwissenschaften kann im Rahmen des Erasmus-Programms in jedem Jahr ca. 25
Plätze für ein Auslandsstudium an Universitäten in Großbritannien, Frankreich, Italien, Tschechien,
Österreich sowie der Schweiz anbieten.
Unsere Partneruniversitäten sind (in Klammern ist die Anzahl der Plätze und die Förderungshöchstdauer in Monaten angegeben):
-

University of Aberdeen
Karl-Franzens Universität Graz
Université Lumière Lyon II
Univerzita Karlova Prag
Universitá “La Sapienza” Rom
University of Teeside – Middlesbrough
Universität Zürich
Isik University Istanbul
Universität Tallin
Universitat de Barcelona
Universität Gent
Universität Granada

(1 * 12)
(1 * 5)
(3 * 9)
(2 * 12)
(2 * 6)
(2 * 10)
(2 * 12)
(2 * 10)
(3 * 10)
(2 * 12)
(2 * 12)
(3 * 10)

Das Erasmus-Programm bietet den Austauschstudierenden eine institutionelle Anbindung an den
Partneruniversitäten, so dass auch ein Ansprechpartner vorhanden ist. In finanzieller Hinsicht sind
die Leistungen des Programms relativ begrenzt. Gegenwärtig betragen die Stipendien ca. 150 €
(bei Bafög-Empfängern gibt es Sonderregelungen).
Wer nähere Informationen zu den Partneruniversitäten sucht, findet auf der Homepage des Instituts
für Kulturwissenschaften in der Rubrik Links Querverweise zu den Homepages dieser
Partneruniversitäten. Es wird dringend empfohlen, diese Informationsquellen ausführlich zu nutzen,
da uns nur in geringem Umfang Material der Partneruniversitäten vorliegt.
Eine Informationsveranstaltung über das Auslandsstudium und das Erasmus-Programm wird jedes
Jahr im Wintersemester angeboten. Termin und Raum wird rechtzeitig durch Aushang bzw. auf der
Homepage bekannt gegeben.
Der Ansprechpartner für das Auslandsstudium ist Dr. Thomas Schmidt-Lux.
Im Sommersemester sind keine Anmeldungen für das Programm möglich.
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Cultura e.V. ist die Alumni-Initiative des Instituts für Kulturwissenschaften an der Universität Leipzig.
2003 zum zehnjährigen Jubiläum des Instituts gegründet, möchte Cultura eine Brücke zwischen
Forschung, Lehre, Studium und Beruf des Kulturwissenschaftlers schlagen. Wir verstehen uns als
Netzwerk, in das Alumni, Studierende und Lehrende gleichermaßen einbezogen sind.
Schwerpunkt unserer Arbeit ist zur Zeit das Projekt „Arbeitsmarkt & Berufsperspektiven“. Dort
etablieren wir ein Informations- und Kontaktnetzwerk für Studierende und Absolventen der Leipziger
Kulturwissenschaften, das sich Fragen der Berufsfindung, Informationen zu möglichen Berufsfeldern
für die vielseitig qualifizierten KuWi-AbsolventInnen, dem Berufseinstieg und letztendlich auch
Karrierechancen widmet. In Kooperation mit dem Fachschaftsrat Kulturwissenschafften planen und
veranstalten wir die Reihe „KuWis@work“, bei der vor Ort in Leipziger Kultureinrichtungen berufliche
Tätigkeitsfelder vorgestellt und Studierende mit Alumni ins Gespräch kommen und neue Kontakte
geknüpft werden.
Unser Online-Alumni-Portal bietet die Möglichkeit, seine Kontakte zu (ehemaligen) KommilitonInnen
zu pflegen, alte Bekannte wieder zu finden, sich in Diskussionsforen auszutauschen oder in der Job& Praktikumbörse zu stöbern. Studierende der Kulturwissenschaften sind natürlich auch herzlich
eingeladen, sich im Alumni-Portal kostenlos zu registrieren.
Darüber hinaus organisieren wir wissenschaftliche Veranstaltungen, Vortragsreihen und Kolloquien.
Mit der geisteswissenschaftlichen Volltext-Datenbank cultranet möchten wir fachspezifische Arbeiten
über das Internet zugänglich zu machen und so den fächerübergreifenden Diskurs fördern.
Ein Netzwerk lebt von der aktiven Beteiligung seiner Teilnehmer. Deshalb freuen wir uns immer über
neue Mitstreiter, Anregungen, Kritik und lebhaften Austausch, nicht zuletzt auch mit den
Studierenden und Lehrenden der Leipziger Kulturwissenschaften!
Weitere Informationen finden sich auf unserer Homepage und in unseren Email-News, über die wir
auch aktuelle Stellenangebote und Veranstaltungshinweise versenden.
Herzliche Grüße im Namen des Vorstandes
Matthias Rosendahl und Nadine Weise
Cultura- Leipziger Absolventen- und Förderverein e.V.
www.cultura-leipzig.de
info@cultura-leipzig.de
http://twitter.com/cultura_leipzig

